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V o r w o r t 

Die Wahlperiode der augenblicklichen.Stadtvertretung.geht ihrem 

Ende entgegen. Termin für die ,:euwalil ist auf den 9,. Uovember 1952 

angesetzt, Es erscheint deshalb notwendig und swöcl g, EU- 

schau zu halten über die äbgelaufene vierjährige Tätigkeit der 

StadtvGrtretung und Stadtverwaltung* = 

Der letzte gedruckte Verwaltungsbericht der Stadt ülpe umfaßt 

das Jahr 1939« In den folgenden Kriegs^ und Eachkriegsjahron 

sind, wie in.den meisten Gemeinden, schriftliche Verwaltungsbo- 

richte nicht horausgegeben worden. Um den Zusammenliang mit dom 

letzten Bericht wenigstens in großen Zügen herzustellen, soll 

in diesem Verwaltungsberioht einleitend auch die allgemeine 

verfassungs- und verwaltungsmäßige,Entwicklung in der. Zwischen- 

zeit dargestellt werden* 

Die Kriegs- und Uachkriegsj ahre sind für .die Bevölkerung eine 

besonders schwere Zeit gewesen, Dach der:Vährungsreförm am 

2o 5.1948 hat sich eine allmähliche Besserling angebahnt. Aus 

eigener 'Kraft und unter Ausnutzung aller Hilfsmittel haben Stadt- 

Vertretung und Stadtverwaltung für den Auf« Und Ausbau der Stadt 

alles unternommen, was irgendwie möglich war* Das war insbesondere 

seit der Uährungsreform der Fäll..Es galt,'#.ie Stadt nicht allein. 

zu verwalten, sondern auch zu gestalten* Dieses Ziel war auch.die 

Richtschnur für die Arbeit der Stadtvertretung und Stadtver- 

waltung in der Zeit vom Oktober 1948 bis Oktober 1952, Der vdrlit* 

genes Bericht soll ein Bild geben über die geleistete Arbeit, ein 

Bild freilich nur in knappen Umrissen, dessen Studium allgemein 

zugenutet werden kann* 

0 1 p^e & im Oktober 1952 

Der Stadtdiroktor: 

( i - 
1 
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I* Das Stadtgebiet » 

1,) Gao^i'ap^ilsöie luge nach Areon^lol^ 

7 Gk&d ßo hin, 44 Sek* tätlicher länge 

51 Grad 1 Uln< 5o Sek. nördlicher Breite - 

Höhenlage: 326 m über IW im 'Ittel 

Sinaelne Höhenlagen in der Stadt und im m^\ren%endon Amt: 

Attenberg 445 m 
Hboiiard ' _ ' 52$ hn 
Engelsberg b* Hehringhnusen 588 m 
Haardt . . 441 m 

. Klmlßker '-Berg 417 m 

2.) Orüßo:_'Gerr rhuogsf läoho ' 12,79 qk? 

Ila Bevölkerm/g 

• . . . . / 

4*) Wohnbevölkerung nach der amtlichen Volkszählung' am: 

17; 5*1939: -7.561 davon .oönnlioh: 5*484 
29*lo.l94G: 9;316 ?' " 3,99c 
13. 9.1950: Io.223 " " 4.595» 

Durch das iJimvohnermeXdöamt £ortgesohri-ebeno Einwohnerzahlen 
von 19oo bis 1952: 

Jahr 

Zahl 
TZ tz zz 

lehr 

Zalil 
r= r: ■ s 

19oo 

5.763 
zz cs '-rs cz 

192o 

7.520 
s ~ z: 

1905 

4.431 
3 Ä S5 : 

1335 

7,566 

1910 

5,355 
. =: — z:' 

194o 

7.82o 
Üs zz = st ri s ss 

1919 

5.793 
iÄ ■ ä ss 

1945 

9*o24 
5s = sä r 

1920 

6.481 

195o 

' lo*28o 
zz zz ‘ss -;rs = 

1925 

6.535 
rr :.w so. rr ss ss. ss 

1952 (1 lo.) 

10,596 
ZT. zz ££ zz sr 

Danach hat diu . '% hier lehr als 19oo. 
BGvülkorungsdiohto am 13.9*l95o: je ^ko. 799,5. 
Haushaltungen an 13.9+1950: 2*842. 

2.) Altersgliederung der'Wohnbevölkerung an 13.3.1950 

unter 6 Jahre: insgesamt 806, davon 426 männlich 
6 bis unter 15 Jahres 1.737, davon 839 männlich 

.15 bis.unter 2o Jahre: '' ' - 792, davon 57o männlich j 
2o bis unter 65 Jahre: 0 6.025, davon 2.543 mannlieh ..' 
65 Jahre und älter : " .863, davon 367 männlich. 



Religionszugehörigkeit der :Q3mbevölkeruug am 13.9.195o 
- röm.kathelisch: 8.03$ -- 86,4 v.II. 

evangeiisch : 1*331 - 13 ir.lL 

••;„) ßerufsgliedormig der UolmbeVölkerung m 13*9*3.950 
■ 

Band- und Perstuirtschaft: insgesamt. 244 = 2,4 v*IL 
Jroerbqperscnen: 

IMuotrio' und Handoork: 
149 

= 39,1 V.;:, 
Rrnerboper s onen: 1„883 

1.720 
Bywerboperspncn:- ,769 

2*o94 
iürworb spor opnen: 1.259 

-.Eandol, Gold« und Vor« 
ßicliorungoweoon, Verkehr:, 

üffontl. Bienst und Bienst« 
loißtungon ollor nrt: 

Selbst;ind:lge Borufploso 
alt Angehörigen ohne Haupt» 
beruf: 
,SolbstcIndige Berufslosa 
ohne AngohÖrlgo: 

ürDorbapersonen insgesamt: 4.oö2, darunter männlich: 2.6*17- 

2,164 

l,4o1 

, 

Selbständige 
.bLthelfendo, Pamilienonw. 

13p 
Benr1e und AngGeteilte 1*516 
Arbeiter 1.856, 

Lchnverliä.ltnlsso an 13.9.195Q , 
Hornalwohngebäude 

, 

darunter Bigentünerwohnungon. 
lohni'äuiiG über 6 qm 
Gewerblich benutzte Räume 

'"ohnparteien insgesamt 
ünt ernietorwohnparteien 
lerspnön, ohne Insassen und' Personal von Anstalten 
und Bagern 

996 
1.964 

72o 
6*1o5 

85 
1.878 
2.760 

8o4 

9.398, 

111. Arbeitsstätten in Stadtbezirk am 13.9.195s 

1.) I lipht 1 anduirtsoliaf 11 Iahe Arbeitsstätten: insgesamt 
Beschäftigte 4,825 

darunter: weiblich 1*229 
! in Handwerk 1.o5.1 

555- 



4- 

Induotrle und Handwerk , .. 
(ohne Bau- und Baunebengewerbe;: AT oox CSQ cut, c&&i 
' T3a « K rf. *} -o o 

Biaon- und Motallorzeugung und 
-Verarbeitung: 

Beschäftigte: 

Arbeitsstätten: 
Beschäftigte; 

darunter Im Handwerk: 
Verarbeitende Gewerbe (ohne ,, ^ 
Bison- und t aLLvorarbertung; & Ai ^eivoo yu,y wn: Beschäftigte: 

Arbeitsstätten: 
Beschäftigte: 

Arbeitsstätten: 
Beschäftigte: 

deenmter im Handwerk: 
Bau- und BaunebGngoi;orbo: 

darunter im Handwerk: 
Handel, Geld- und Ver- 
sicherungswesen: . 

Bruidv/lrt schuft liehe Betriebe 

Gesamtzahl: , , ^ .. ,^ 
davon mit landwirtschaftlich genutzter flac&e 

von o,oo1 bis unter 2 h& 
2,o bis unter 5 ha 
5,o bis unter 2o hä 

2o,o ha )ind mehr 

davon landwirtschaftlich genutzte flacne: 
davon: Ackerland insgesamt 

darunter: Getreidebau 
Hackfruchtbaü 
Feldfutterbau 

Vfiesen und Beiden 

ICLein- und Hausgärten und landwlrt oonai tIrene 
Kleinbetriebe: 
Gesamtfläche 
Forsten und Holzungen am 2j« 

2oo 
2.o55 

52 
1.317 

149 

141 

419 
6o 

562 
425 

15o 
669 

94 

67 
17 
Io 

283 ha 
236 ha 

85 ha 
36 ha 
2o ha 
24 ha 
98 ha 

1.oG4 
59 ha 

2.168 ha 

3.) Viehbestand an 2,12*195 Q' r A unT-ii i am in —I*I 1 W Ti ■ --nr' 1 T-~— 

fferde 
Binder insgesamt 

davon: Kulio insgosant 
zur Milchleistung 
and Arbeit 

Schweine 

24 
136 
112 

29 
:49 



v Die tadt Olpe ist duroli den Krieg unmittelbar sehr stark betroffen 
cor; m, ds waren insbesondere die englisehow und amerikanischen 
Lufi griffe, die auch glpe hoimsuckton, Um die Bevölkerung vor 
die; 311 Angriffen zu schützen, wurden neben den durchweg unauroidier- 
den Duftsohutzkollorn öffentliche und private Schutzräume in Fern 
von :tollen angelegt, die in das Gebirge hiheingetrieben wurdent Go 
•onti fänden folgende Stollens 

i v 

dt » 
> v 
4«) 

■5.) 
6>) 

blj 
(' i 

1c ä*. 

bei Pirna Köster & Oo., Druokstra&o 
ii‘. eierhohl 1 Stollen 
in der Vellmicko bei Ilunold 
in clor Vellnicke hoben Gastwirt 
. io lohe r 
auf dora Sand vor der Kort Wieke 
hinter der Gärtnerei Kramer 
in der "Hintersten Veil;liebe: 
an Bratskopf 
in der Kote 
in der Günso 

zur 

ft r 
für 
für 
für 
für 
für 
für 

5oo Personen 
2oo' Personen 
3oo Personen 

5oc .orebnen 
3oo rersonen 
1 Go Personen 
3oo Personen 
3oo Personen 
3oo Personen 
loo Personen, 

Dane, an hatte die Eisenbahn in den Finlrc Ziagen einen Stollen für 
boo Personen getrieben, die Pirna Klmowa einen solchen für 5oo 

in Pütringhansen 
etwa 

Personen und das Ififtmvierwerk dor Firma Iloesch A.G 
. X 25o Personen errichtet, Einen besonders guten,Stollen für 
1,ooo iorsonen hatte die Firma Kctallworko Gustav Imhauser in 
% Lager Voraussicht schon in den Jahren 1941/42 in die hlndonhardt 
i'olben lassen, Besonders in der letzten .Tiegszeit hat sich ln 

abgS' diesen Stollen ein feil Schicksal der Olper Bevölkerung 
ßpiclt* In den dom Gndo der Kriegshondlungcn voraüfgohondon letzten 
Tagen war der Aufenthalt im Stollen für viele Bewohner der Stadt 
zum Bnuerzustand geworden* Als die Stollen immer voller wurden und 
der Sauerstoff in den engen Gängen für die vielen Keuschen nicht 
mehr ausreichto, nu^to aus den nahegolegenen Betrieben Preßluft in 
die Stollen getrieben werden, 
Dor erste, allerdings leichte feindliche Luftnngriff traf Olpe am . 

Illra 1941. ho wurden 0 spreng« und - Go Brandbomben geworfen* 
fielen verstreut von der Roehuootraße quer dürCh die Stadt bis 

Lüste, KenßQhonlebön waren nicht 
Ständen GcMiden an und in Häusern* 

14. 
Sie 
zur Keesohlade und in die vordere ' 
zu beklagor » Koben'Flurschäden ent 
Am 28« September 1944 kamen bei einem Luftangriff 2 Personen zu 
lode* Der Angriff richtete sich gegen einen in Dahnhof Olpe stehen- 
den Betriebsstoffzug, i 
Gin weiterer Eingriff erfolgte Anfang ülirz 1945 durch Jagdbomber mit 
9C Sprengbomben, darunter 2 Blindgängern. Die. Bonbon, die offen* 
sichtlich der Gloonbahn galten, fielen glücklicherweise alle außer- 
halb der Häuser auf den.Hong'und den Drätzkopf* Die richteten nur 
starken Flur- und Forstsohaden an. 

Tag und Liacht in unmittelbarer 
Angriff--. der t'agdbonbsr mit Bord- 

Außordem fielen üinzolbomben bei 
Kühe dor Stadt, Daneben nahmen die 
uaifez: ein solches Ausmaß an, doK niemtrid mehr vor ilmon sicher 
:in dor ppP.o von i.tacholau, ehr dop dirw s rann j itenkleusheim, 
wurden seinerzeit auf einem haotwogen 6 Personen erschossen. 

war, 



Am 28. Lärs 1945 erfolgte dann der erste Großangriff 
gtadt. Von 11,o5 bis 11,Io Uhr, innerhalb 5 Limiten, 

auf die 
warfen etwa 

m 

auf 
'ata,-.ln der .Lüste und 

Öbiot fielen in 
fp unmittelbar anschlio/. ent1 an 

71) Flugzeuge bei bedeckten Hlnncl ohne jede dicht aus etwa 2,ooo 
Löhe doo Bonbon auf das -tautneblet, hauptsächlich die Unter- 
stadt, und 92 außerhalb dgs engeren Ltadtgobiotoo, und 

x vom Hohen Bilst ein bis zum Schilt sei 
donfrouEborg. hie Bonbon auf das utac 

'•peirr; jenen so überraoohon&L4u..._ ._ _   
den Alarm, daß von der Bov":erun nur ein geringer 'feil in den 
Stollen war. hie Folge davek worxdie ungewöhiilidi große. Zehl von 
Toten. .Der Angriff forderte 125 $ote, vermißt blioben 11 Personen; 
an den Folgen"ihrer Verletzungen durch Dombon- und sonstige 
ünlittor starben in.den näeliston Tagen noch 25 lorsonon, davon 
5^ im Krankenhaus in Attendorn, weil ^anlcenh&user und Lazarette 
in ölpo überfüllt woran. 

, ..Inrtin«, 
lauer sowie 

Bahnhof- und 
L, Ueiorkohl ;yxdon Die Häuser Im Stadtzentrum. =; Kölno: 

Eurfürst-Helnrieh^Straße. Auf do'r 1 _ __ 
zum großen 'Toll ein Bdub der durch dio Bombardierung verur- 
oochton Flarv.tor. hie Brandherde'hatten einen Umfang angenommen, 
daß ihre'Dokämpfun;; trotz übermenochllchor Loiotur^on der singe- 
setzten Freiwilligen Feuerwehr Olpe, eines Büochzugcs der nolner 
Feuerwehr, der FeuerSchutzpolizei der Freiwilligen Feuerwehr 
Brkelenz und der Tochnicchon hothilfo Olpe unmöglich geworden war. 

Die Lortinus-lforrhireho hatte'schwere Dpnbenschädon erlitten. ' 
Der Südtürm neigte sich nach 2 Tagen so stark, daß er gösprenge 
worden rußte. Dio Kanells des FuttorhauSeS der normen Frsnziska/.orin 
non wurde bereits bei dom Angriff am 28*9.1944 schwer beschädigti 
Karfreitag, der 5o. Härz 1945, brnchto mit einem neuen Fllcgor- 
angriff neues Blond und neues Leid über die Stadt. 12 bomben 
fielen in das Gebiet der 
Hauer, in das uelarhohl, 

Bomben auf's 'Dtütcho) 
Tote, darunter allein 

oberen Frankfurter Straße, auf die 
in die Bahnhof- und Bartinstraßo, 

Dieser An(;rlff forderte nochmals 
Tote aus einer Familie der Frankfurter 

6o 
12 
Straße. 

Durch dio Auswirkungen der wiederholton Bombenangriffe waren ule 
Hauptverkehrsstraßen in Olpe unbefahrbar geworden. Bnhhhoistrafe, 
vordere I. ortinstraßq, untere Kölner stroßv, Ueierhohl und Auf 
der Lauer waren erheblich beschädigt. 

Am 8, 
der ' 

April 194.5 begann vereinzelter "Artilleriebeschuß auf Olpe, 
Ich am 9. April zwischen 17 und 19 Uhr vorstärkte, und zwar 
r Hauptsache auf die Oberstadt, wo im Koller des Ämter 

3 Leben 
in der Hauptsache auf die Oberstadt 
gerichts durch einen Volltreffer 4 

ilui 

kamen« 
wo im 
er sc non 

Am 9. April 1945 gegen 2o Uhr rückton die'Amerikaner über /üLton- 
klousheim und Rhonard in den Außontoll der Stadt, am Io. April 
morgens erfolgte .sodann- die allgemeine Besetzung der jtadt, ohne 
daß os zu einem Ulderstand kam. 



V. Verfaeeunj und Btadtvortrotung- 

Der letzte gedruckte Ver;jaltun^;sbericlit wurde fär das Jahr 1959 
durch den döcaligcn Dürger:-ielstor Sohulto hurauog&goben. Der 
smclto '..'ultkrleg hatte bereits begonnen.- dz warf schon seine 
Schatten auch auf das kacgminale Gooohah.a» 

üio Verfassung der Stadt ul%)u beruhte auf der wi 1. April 1959. ^ 
I in Hraft getretenen Deutschen. Gorolndöordn.?ag vor.: jo. Januar 1955* 

Sie hatte "die domolar-.\tisohon urinzipien w.d doiüentsprochondo 
uarlär. eil t.ar loche Hinrichtungen aviogooeuoltet, dnfiir das spgenahh- 
to Führorarlnalp, d.h. den -Grundsatz der dlnzelverant wortun^;, 
oingefUlirt. Diesen Grundsatz, unterlag auch die G^plndoverwaltung. 
der aüJ'.h. ivor gesetzlich ein ran.-gebl Ichor Einfluß auf die AUS- 

.. wclil und etwaige Abberufung der leitenden Gomelndobeor.vten 'und der 
Gomelndoräte (Rntoherron) gegeben werden. Verantwortlicher heiter 
der Güiicinde war der Därgermslster. Ihr:: standen die GerneIndo- 
rüte (Rntshcrron) beratend zur- Seite. hisse Geiwlndovorfas.sung war 

$.,■ , auch in der Stadt olpe uneingeschränkt bis zum Hinmarsch der 
/jiurlkarer an 9* 'April 1945 maßgebend* 

Die Geschicke der htadt la(:en dementopr ocliond in' den Jalircn 194o 
t bis zur Besetzung.-durch die Amerikaner in der Hand des damaligen 

-iHrgdrmoisters fhoodor hchnlto* er hat aber die Jllrgermel s ter- 
; . gesch fte praktisch nur bis zun 14.4.1945 ousgohbt. Von diesem - 

hoitnuxf-t ab war er zur Dienstleistung bei der Stadtverwaltung t 
Lude^.schoid abgoordneb wd Ab 4.4.1944 .mit der „rlirnolimmig der 
Geschäfte der /atsb. Irgernelstcr der mit er Borgöln-Gchwefe und 
!jestin;iiausen in-Soest beauftragt. Die Vertretung als härgormelstor 

I ' der Jtadt vipo fLiiirte von 14.-5o.4.l945 der 1. Doigoordnote 
W Ignatz r. aller. Ab 1. ni 1945 wurde der Amtsb: jrgaraoi&tof Josef 

,ur:.. aus ..enden mit der Hahrudhnung'dor Geschäfte dos DHrgeruelstoro 
der Jtadt Glpö beäui'trf^t'^ 

berufen waren: 
» Fabrikant Ignatz als 1 v loigoordrtoter 

;.:alerhoißtor "llholr Jogge als 2. Beigeordneter 

und als Ratsherren: . 
Direktor '.'alther; iiuogenberg; 
Rektor Heinrich henken 
Tor ur . ilhelm ..lebelhaus ' - 
/ifitsgeric-itsrat Uilhelm ..'orner , 
^roiaomtsluiter Hurt 5'rUhling j 
Hraftfihrer ih#l ,.eu 
hager ist faul ...ua.no 
D?d\-Krelsobnianh H'n%' Gilles'. \ ' ' 

.althor Raogonborn schied "am -lo.5;194o durch Tod aus. /fitsgerichts- 
rat ;,ernor wurde wi 14.7.1942 zucr Wehrdienst einborufen* 

In der Holt vom 1. April 194o bis 9. v.prll 1949 haben 25 Gitzungon 
der hatsherron stattgefunden,.die letzte am 2u. Goptenber 1944. 



2.) Zeitraum; lo*4*1945 ~ 31=5»1946 

B!SSP=SSE!!:%S' 
ein* 

S:.#E#:3#H3Tär 
nur kurze Zeit aus. KÄÄ 
Bürgermeister* Br wurde am gleichen Tage ^ der alliierten 

berief er alsbald Bürger der Stadt zur Mitarbeit* Diesem 
beratenden Ausschuß gehörten ah* 

Bürgermeister a»D« Sommerhoff 
Sägewerksbesitzer Dr« Paul Heuell 
Fabrikant Herbert Kemper 
Fabrikant Dr, Tonis Müller 
Arzt Dr, Erieh Junker 
Bauunt ernehmer Emil Feldmann 
Invalide Engelhard Janesen 
Dreher Franz Vollmer 
Former Hubert Scherer 
Kreisobersekretär a»D* Hermann Kj.eln 
Postschaffner Josef Ruttmann 
Schmelzer Emil Ohm* 

Sr2s33S 
folgende Mitglieder erweitert: 

Metzgermelster Josef Mertens 
laschinenformer Johann Ledig 
Oberlokführor Otto Chlgart 
Ingenieur Willi Zahn _  
Elektromeiater Franz Josei Larnisonmaoher 
Walzarbeiter Josef Arens 
Lokführer Emst Winkel 
Redakteur Josef Tump* mam#äm=ms. 

erfolgte am 1*2*1946* 



Am 4* üärz 1946 wurde die auf Grund der neuen Verfassungsbestim- 
. mungen entworfene Stadtsatzung angenommen und die danach gebil- 
dete Stadtvertretung in ihr Amt eingeführt * Dieser Stadtvertretung 
gehörten an: 

Herbert Kemper 
Dr« Tonis üüller 
Dr, Paul Heueil 
Emil Feldmann 
Franz Vollmer 
Hubert Scherer 
Johannes Ledig 
Engelhar Janäsen 
Emil Chm 
Josef Ruttmann 
Hermann Klein 
Dr. Srioh Junker 
Josef Lertens 
Otto Ohlgart 

usef Harnlschwacher 
Willi Zahn 
Ernst Winkel 
Josef Tump 
Anton Klein 
Fritz Adam 
Albert lüttioke 
Paul Glöbke 
und der 1, Beigeordnete Hans Schph. 

3)) Zeitraum* 1 »4*1946 *- 15« 9.1946 

Die Deutsche Gemeindeordnung vom 3o,1*1935? die bisher schon ! praktisch als aufgehoben gelten konnte, wurde durch die Mili- 
tärregierung für das Britische Kontrollgebiet mit Verordnung 
Nr« 21 vom 1« April 1946 formell geändert. Sie wurde als revi- 
dierte Deutsche GemeindeOrdnung wieder ln Kraft gesetzt. Die 

• V olngangü erwähnten' nationalsozialistischen Grundsätze waren 
ausgeschleden worden. Dieses neue Gemeindeverfassungsgesetz 
brachte nach englischem Vorbild die Ratsverfassung mit doppel- 
ter Spitze. Vorsitzender der Vertretung ist der auf 1 Jahr 
gewählte politische ehrenamtliche Bürgermeister, dessen Aufgabe 
darin bestehts 

a) als prlmus Inter pares den Vorsitz in der Stadtvertretung 
zu führen, 

b) ln dringenden Fällen ein Notbeschlußrecht zu handhaben, 
c) für die Stadt die Repräsentation auszüüben* 

Die zweite Spitze ist der Hauptgemeindebeämte, in Olpe mit der 
Amtsbezeichnung «StadtdirektorEr ist der Chef der Verwaltung 
und der Stadtvertretung für die Durchführung ihrer Beschlüsse 
und die Erledigung der vom Staate übertragenen Auftragsangele» 
genhelten verantwortlich. 

Der bisherige berufsmäßige und beamtete Bürgermeister, der ln 
seiner Person Vorsitzender der Stadtvertretung und Leiter der 
Verwaltung war, wurde damit abgesohaffto 

I 



Bürgermeister Schräge, der letzte berufsmäßige Bürgermelstir, 
schied am 22, April 1946 aus, um seiner Berufung als Landr;t 
das Kreises Olpe zu folgen. 

Die am 4. März 1946 gebildete Stadtvertretung wurde auob &?f 
Grund des neuen Gemelndeverfasßungsrechtes von der Militär^ 
regierung bestätigt. Zum Vorsitzenden der Stadtvertretung 
mit der Bezeichnung Bürgermeister nach neuem Recht wählt- 
die Stadtvertretung am S, März 1946 den Kaufmann Dr. Ado f 
Blaker. Er wurde am-22* April 1946, in der letzten unter dem 
Vorsitz des Bürgermeisters Schräge atattgefundenen Sltzu g 
der Stadtvertretung, feierlich ln sein Amt elngeführt. 

In der Sitzung der Stadtvertretung am 6. März 1946 wurde dar 
Stadtoberinapektor Josef Klein zum 5tadtdirc:tor gewählt 

Die Stadtvertretung trat in der Zeit vom 1 4, bis 15,9 1946 
zu 6 Sitzungen zusammen. 

4,) Zeitraum; 16.9ol946 * 17.Io,1948 

Am 15. September 1946 wurden erstmalig seit 19)3 wieder ln 
freier* gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl die %&t" 
eiiader der Stadtvertretung gewählt. In dieser Wähl entfielen 

CDU Zentrum   SPD 
14 2 2 Sitze 

auf 

Gewählt wurden: 

1, Adam, Franz, Winterbergstr. 67 
2» Gümmerab ach, Hugo, Franz^Hltze^Str 3 
). Kämpfer, Hermann, Imbergstr. 41 
4, Müller, Karl Georg, Biggestr. 28 
5. Ohlgart, Otto, Franz*Hitze"5tr* 8 
6, Feldmann, Emil, Karla-Theresia-Str 51 
7. Heuei, Agnes, Roohusstr« 2 
8, Müller, Eduard, Sandstr. 4 
9. Müller, Franz, Borgatr. 22 

1c* ledig, Johann, Westfälische Str. 42 
11. Diese, Tonis, Vellmiokestr. )7 
12. Halsband, Josef, Blggestr. 24 
1). Vollmer, Franz, Sandstr* 4 
14a Bieter Dr.» Adolf, Rheder Weg 
15, leokner, Franz, Maria*Theresla-Str. 42 
16. Kaue, Wilhelm, Bergatr, 62 
17. Bathe, Frans, Kortemlckegtr, 46 
18, Rosenthal, Robert, Frankfurter Str. 9 

Die Stadtverordneten wurden in der Sitzung am 14.1c*1946 in 
ihr Amt eingeführt., 

Nachdem'Bürgermeister Dr. Biekor erklärt hatte, daß^er das 
Amt als Bürgermeister aus gesundheitlichen und beruflichen 
Gründen nicht länger führen könne, wählte die Stadtvertre*ung 
ln derselben Sitzung den Stadtverordneten Fraßiz Adam zum^ . 
Bürgermeister. Als Erster Beigeordneter wurde Dr. Adolf aperer 
als Beigeordneter Franz hackner gewählt* 

CDU 
rt 
, 

n 

r> 
*>. 
v 
m 
fj 

SPD 

% 
n 



Im Februar 1947 stellte Dr. Adolf Blaker seine Ämter als 
Erster Beigeordneter und Stadtverordneter zur Verfügung. Die 
Stadtvertretung erteilte durch Beschluß vom 27*2,1947 ihre 
Zustimmung, Nachfolger als Stadtverordneter wurde Wilhelm 
Dahlenkamp (CDU). Zum Ersten Beigeordneten (Stellvertreter des 
Bürgermeisters) wählte di© Stadtvertretung am 21.8*1947 den 
Stadtverordneten Tonis Diese, 

Die Stadtvortretung Ist Insgesamt zu 21 Sitzungen zusammenge» 
treten. 

|5«) Zeitraum: 18,lo.1948 * 1,11.1952 

Die nächsten Gemeindewahlen waren am 17,lo,1948, Hierbei ent 
fielen auf 

OW Zentrum SPD 

8 Sitze 

Gewählt wurden: 

1. Köster jun., Eduard, Franzlskanerstr. 15 
2. Kämpfer, Hermann, Imbergstr, 41 . 
3. Quast, Franz, Bähnhofstr. 9 
4. Schindler, Hugo, Semlnarstr. 43 
5. Diese, Anton, Vellmickestr. 37 
6. Ohlgart, Otto, Franz-Hltze-Str* 8 
7. Adam, Franz, Winterbergstr. 67 
8. Müller, Franz* Bergstr. 22 
9. König, Hubert, Dindenhardt 4 

lo* Bathe, Franz, Kortemickestr, 46 
11. Schräge, Heinrich, Josefstr. 12 
12. Feldmann, Josef, Imbergstr. 15 
13. Weber, Karl, Olperhütte 
14. Beutlloh, Franz, In der Wüste 16 
15. Schuh, Hans, Frankfurter Str. 13 
16. Voss, Wilhelm, Rochusstr. 7 
17. Herzog, Albert, Am Gailenberg 2o 
18. Tump, Josef, In der Wüste 12 

Karl Weber verzichtete sofort nach der Wehl auf seinen Sitz« Als 
nächster Bewerber auf der Reserveliste wurde an seiner Stelle 
Franz Stork, Westfälische Str. 83, ln die Staatvertretung berufen 

Die Einführung und Verpflichtung der Stadtverordneten fand am 
5.11*1948 statt. In derselben Sitzung wählte die Stellvertretung 
den Stadtverordneten Franz Stork zum Bürgermeister und den Stadt- 
verordneten Hans Schuh zum Stellvertreter. 

Bürgermeister Stork wurde auch bei den jährlichen Neuwahlen 1949? 
199o und 1951 wiedergewählt. Anstelle des Stadtverordneten Hans 
Sohuh wurde 195c der Stadtverordnete Anton Diese zum stellver^ 
tretenden Bürgermeister gewählt. 

Im Laufe der Wahlperiode schieden folgende Stadtverordnete aus: 
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1. 
2. 
3. 
4. 
5* 

Josef Feldmann 
Franz Bathe 
Josef Tump 
Franz Müller 
Heinrich Schräge< 
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An ihre Stelle wurden von dop Resorvellste folgende neue 
Stadtverordneten berufen: 

1B Ewald Allebrod, Westfälische Str. 88 Z 
2. Ernst Funke, Rhoder Weg 29 * 
3. Hubert Schräge* Llartinstr. 66 SPD 
4. Dr. med. Eribh Junker, Seminarstr. 33 CDU 

Für den verstorbenen Stadtverordneten Heinrich Schräge war auf 
der Reserveliste des Zentrums kein Ersatzbewerber mehr vor- 
handen* Der Sitz blieb deshalb frei* ' 

Die Stadtvertretung bestellte folgende Ausschüsse: 

Haupt- und Finanzausschuß 
Gemeinschaftsausschuß für Stadt und Amt Olpe 
Bau- und Grundstückskommission 
Forstkommission 
Gemeindesiedlungsausschuß 
Ausschuß für die Stadtmerke 
Sehlaohthofkommisslon 
Volksschulbeirat 
Kommission für das höhere Schulwesen 
Wohlfahrtsausschuß 
Ortsausschuß für Jugendpflege 
Kulturaussohuß 
Gesundheitskommission/ 
Wohnungskommission 
Entnaaifizlerungsausschuß. 

Die Stadtvertretung hat insgesamt 28 Sitzungen abgehalten^ 

Am 12. September 1949 verschied nach langer Krankheit und 
5o«jähriger Tätigkeit bei der Stadtverwaltung Olpe Stadt- 
und Amtsdirektor Klein* Zu seinem Nachfolger wurde iq gemein^ 
samer Sitzung der Stadtvertretung und der Amtsvertretung Olpe 
am 15.11.1949 der bisherige leitende Bürobeamte, Stadtober' 
Inspektor Paul Habbel, einstimmig gewählt. 

Aus Anlaß der Vollendung des 7o. Lebensjahres wurde dem letzten 
hauptamtlichen Bürgermeister der Stadt, jetzigen Landr«: 
des"Kreises Olpe und Landtagsabgeordneten Josef Schräge in 
Würdigung seiner hervorragenden Verdienste um die Stadt das 
Ehrenbürgerreoht der Stadt Olpe verliehen. Die Überreichung 
des Ehrenbürgerbriefes erfolgte am Vorabend des Geburts- 
tages (6.5.1951) ln einer öffentlichen Festsitzung der Stadt- 
Vertretung im Sitzungssaal des Rathauses. 

* 



VI. Verwaltungsorganisation und Verwaltungskräfte 

Stadt und Amt Olpe bilden seit dem Jahre 1934 eine Verwaltungen 
I gemeinschaft. Der Verteilungsmaßetab belastete ursprünglich die 

Stadt mit 67,5, das Aßt mit 32,5 v.H. der vergleichbaren persön- 
liehen und sächlichen Verwaltungskosten. Vergleichbar sind die 

I Verwaltungskosten, die bei beiden Körperschaften entstehen, so 
daß die rein städtischen Einrichtungen,a.B. Stadtwerke, Schlacht-' 
hof, Kanalisation usw., außer Ansatz bleiben. Durch Beschluß der 

: Stadtvertretung vom 2o. Januar 1949 wurde der Verteilungs- 
schlüssel ab 21.6.1948 auf 77,5 v.H. für die Stadt und 22.5 v.H< 

| für das Amt Olpe geändert. 

Nach dem verlorenen 2. Weltkrieg waren organisatorische Änderungen 
I Innerhalb der Verwaltung erforderlich. Sie ergaben sich zwangst" 

|| läufig durch die Einzunahme neuer Aufgaben wie Besatzungsange- 
legenhelten, Flüchtlingsbetreuung, Wiedergutmachung, Betreuung 

ü politisch Verfolgter usw. und durch die Abtrennung'der früheren 
kommunalen Polizei. Da Januar 1952 wurde - neuer Verwaltung»— 
gllederung»- und Gesobäftsvertellu. Die Umstel- 
lung der Registratur auf Grund eines z . , -• wird z.Zt. 
noch durchgeführtö 

Derzeitiger 'Ki^altuo^saufbau 

Qbezu^ee G^ü#lndeorgan 
oürgermelatsr Stork * Rat der Stadt ülpe = 14 Fachausschüsse 

(Stadtvertretung) 

Aufgaben des Bürgermeisters Aufgaben der Fachausschüsse- 

1. Vorsitz ln der Stadtvertretung Beratung der Vertretung und der 
2. Notbesohlußrecht Verwaltung 
3. Repräsentation 

Stadtdirektor 

Aufgabe: 

Chef der Verwaltung» 

Vhrwal t ungeab tellunge % 

TIan 
Nr. 

I I 

0 I 05 1 I 2 ! 3 ! 4 

I 

öS 

4* 

© *> 

9 

i i 

42 

•3 

I 

48 6 ,63 

I 

8 

es 

3 
% 

9o 

@ SS 

ä | ^ 

94 

o 



In der Verwaltung (Verwaltuhgsgemeinschaft) = außer Städtische 
Sparkasse, Stadtwerke, Schlachthof, Oberschule, Polizei ~ wurden 
beschäftigt: 

^Beamte 
Tna 

"IngestelXftSTEeicESf'1ilgtei Davon ent»’ 
^ «   —fallen auf 

Kriegsfol* 
geämter 

l)"esc5aftlgte 
;ohne Kriege* 
olSeämtgr,_ 

' Ins- mir 
ges. 1,ooo 

Elnw, 

Jahr ges, 
air~ 
1 • 000 
Elnw. 

Tns" 
ges 

auf 
1.000 
Einw« 

Tns- auf 
ges. 1.ooo 

; Elnw. 
ins- 
ges. 1,000 

Einw. 

1939.13 

1948|13 

1951(14 

1,o6 

o,86 

o,9o 

28 

4o 

35 

2,29 

2,64 

2,25 

41 

53 

49 

3,35 

3,5o 

3,15 

15 

1o 

o,99 

o,64 

38 

39 

2,51 

2,51 

Unter den Beschäftigten befanden sich am 31.3,1951: 

a) Schwerbeschädigte: 2 Beamte 3 Angestellte 

b) Flüchtlinge: ® Beamte 5 Angestellte, 

Im 2, Weltkrieg sind gefallen; 

Eduard Bergweiler 
Herbert Bonrath 
Karl-»Heins Michele 
Bernhard Nies 
Hubert üheisen. 

Reinhold Hengstebeok ist noch vermißt. 
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VII. Standesamtlich beurkundete PersonenstandaTerändenmgen. 

3er Bezirk des Staudeeamtee 'Olpe umfasst die Stadt uud daa Amt Olpe. 

Ks wurden beurkundet 

1.) G e b ujr t e n . 

im Jahre 

*948 

1949 
1950 

1951 

insgesamt 

2)8 

278 

28? 

ehelich 

2)5 

275 
290 

unehel. 

280 

Stadt Olpe 
ineg. Kn. Mäd« 

155 
154 
162 

143 

67 60 

82 | 72 

85 j 77 
79 ! 64 

Amt Olpe und 
auswärtige 

10) 

124 

144 
wtWM tjaaKOMtrrx 

2*) Eheschlie Bungen . 

im Jahre 

1948 

1949 
1950 

1951 

insgesamt 

110 

154 
148 

iS 0 

Stadt Olpe 

1)2 

174 
186 

169 

Amt Olpe und 
auswärtige 

88 

94 
110 

151 

5..) Sterbefälle. 

im Jahre | insgea»j Stadt Olpe +) ]Amt Olpe und 
imeg.jdavoh K | S. | U. T. |Kr.| auswärtige 

j 1946 

| 1949 

j 1950 

| 1951 

147 

172 

177 

83 

88 

98 

102 

7 
8 | 1 

14 | 4 

7 ! I 

3 

3 

2 70 
2 

4 

74 

76 i 

2 j 68 

64 

55 
74 

75 

;•) Kriegssterbefälle 
Sei tatmorde 
Unglücksfälle 
Tatgaburten 

  _   
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VIII. Da* Ordnungswesen 

1.) allgemeines 

Durch die Anordnungen der Militärregierung aus dem Jahre 1945 
wurden bezüglich der Poliseiverwaltung grundlegende Änderungen 
getroffen. Die Polizei wurde grundsätzlich von der Verwaltung 
getrennt und ale Dlgenbehörde neu aufgebaut. Die Aufgaben der 
früheren Verwaltungspolizei wurden den Gemeinden ale ''Ordnungs- 
aufgaben" übertragen. Danach verblieben bei der Verwaltung 
folgende Gebiete; 

1. ) Gewerbeaufeicht 
2. ) 7'eldewesen 
3. ) Feuerschutz 
4. ) lege- und Ver kehrs'auf si ch t 
5. ) Feld- und Forstschutz, Jagd- und Flacherelaufeicht 
6. ) Allgemeine Gesundhelteaufalcht (Impfungen und ::ah- 

rungami11elüb e rwaohung) 
7. ) Veterinäraufsicht einachl. Schädlingsbekämpfung 
8. ) Sonstige Ordnungsaufgaben (u,a* Verkehr mit Waffen 

und unitlon, Sprengstoffen, politische Angelegen- 
heiten, Aueländort.-eaen, Anschiagr/esen) 

2.) Cewerbeüberwaohung 

a) 'it der '"ahrungsreforn lief auch im hiesigen Stadtbezirk 
das normale Gewerbeleben wieder an. Während bekanntlich 
vorher den Unternehmen aus Industrie* Handwerk und Handel 
die Aufrechterhaltung des Unternehmens oft wegen Mangel an 
Ware nur schwer möglich war, stand der freien Entfaltung 
nunmehr kein Hindernis entgegen. 'Dieses zeigte sich auch 
darin, daß während der Berichtszeit in der Stadt Olpe 2o7 
-neue Betriebe angeueldet worden sind. 

Industrielle Betriebe 11 
j.inzelhandelsgeschäfte 6o 
Großhandelsunternehmen 37 
Handwerksb9triebe 75 
Sonstige 24 

b) Auch der ambulante Handel und die Vertreterbetriebe haben 
erheblich zugenommen. So wurden im laufe der Beriohtszeit 

8o Uandergewerbeseheine 
4o Legltlmatlonekarten 

beantragt bezw. ausgestellt. 

c) Bald nach der Währungsreform stellte sich das dringende 
Bedürfnis ein, einen regelmäßigen Wochenmarkt in Olpe ein- 
zurichten. Nachdem zunächst die Regelung etwas ungeordnet 
verlief, wurde am 15*2.1951 eine neue Marktordnung erlassen. 
Der Umsatz und die von '.oche zu b'oehe zunehmende Zahl von 
Händlern und Besuchern beweist, welcher Beliebtheit eich 
der Olper -iVochenmarkt allgemein erfreut, Diese Tatsache 
widet sich bei den zu erhebenden :"arktstandsgeldem aus. In 
den Jahren 1948 * 51 wurden folgende Beträge'eingenommen: 

1948 81.00 DM 
1949 ?249,oo " 
1950 ?9?o,oo " 
1951 1975,00 " 



d) nachdem während der Hriegezeit und in den liaohkriegejahren 
bezüglich der Eichung von näßen und Gewichten nichte getan 
werden konnte, wurde in den Jahren 1949 und 1951 eine "och.™ 
elohung durch das Eichamt in Siegen durchgeführt. Die an- 
schließend vorgenommenen Prüfungen hatten jedoch ein schlech- 
tes Ergebnis. Der größte Teil der eichpflichtigen Betriebe 
hatte die gegebenen Möglichkeiten nicht wahrgenommen und 
sich an der Facheichung nicht beteiligt. Um eine Bestrafung 
der meisten Olper Geschäftsleute zu verhindern, wurde zu Be- 
ginn des Rechnungsjahres 1952 auf Veranlassung des Ordnungs- 
amtes vom Eichamt Siegen eine einmalige Sondereichung vor- 
genommen, der, wie festgestellt werden konnte, dann der 
größte Teil der Eichpflichtigen naohgekommen Ist. 

e) Im Rahmen der Eahrungsmittelüberwaohung, über die Im einzel- 
nen später noch zu sprechen ist, aber auch im Rege der Ge- 
werbeaufsieht hat während der Berichtszeit ein Teil der Ge^ 
werbebetrlebe einer besonderen Überwachung unterlegen. So 
haben regelmäßig durch den Kreis?# s.erlnärrat in Verbindung 
mit dem Ordnungsamt Überprüfungen der Metzgereien stattge- 
funden. Die Bäckereien wurden von der Polizei und dem Ord- 
nungsamt beaufsichtigt, während die Händler mit unedlen 
Metallen durch den Außen#lenstangeetellten des Ordnungsam- 
tes bezüglich ihrer Rückführung laufend kontrolliert wurden. 

3.) Feuerschutz 

Obwohl durch die wiederholten Kriegesinsrtze uqd die Tatsache, 
daß das stark mitgenommene Material.während des rleges und ln 
der Nachkriegszeit nicht in dom notwendigen Umfange erneuert 
werden konnte, der Einsatz der Feuerwehr mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden war, konnte die hehr bei folgenden 
Bränden erfolgreich tätig werden; 

1949 

25.3, haidbrand bei Miederstenharater 
2?,3. baldbrand zwischen Reger und Siedenstein 
2. 6. Dachstuhlbrand in Gerlingan 
G.6. Hausbrand in Lütringhausen 

3o.f . Lagerbrand in Olpe 
5,3. b'alclbr nd bei Hosenthal 
16.). Soheunenbrand in Scheda 

' 135o 

- 

25.1. 
8.2. 
14.5. 
25.5. 
31.5. 
4. ö. 
2.7. 

25.11. 
28.12. 
31.12. 

1951 

25.3. 
19.5. 
21.5. 
16.6. 
3o.8. 

Kaminbrand in Olpe 
Brand einer kleinen Fabrik in Drolshagen 
•Valdbrand in Oberveischede , 
baldbrand 
Brand eines Kraftfahrzeuges bei ''Odenwald 
V/aldbr^nd bei -Mrchesohl* 
Brand in einer Gärtnerei ln Olpe 
Kaminbrand ln Olpe 
Dachstuhlbrand in Olpe 
Fabrikbrand in Lut e, nghausen 

Dachetuhlbrand ln Stade 
Hausbrand in Dahl 
''aminbrand in Sondern 
Maldbrand ln Berlinghausen 
Sturmschaden bei "essenhanmer 

    



Bei diesen Einsätzen hat sich herausgesteilt, daß die ,.ea.r 
der Stadt Olpe außergewöhnlich schneii einsa.zoerei., iGl, 

Positiv kann ferner gesagt werden, daß naoh der ^ahrungere- 
form viele neue Anschaffungen gemacht und das vorhandene .ma- 
terial einer eingehenden Erneuerung unterzogen ^?de.oc wur- 
den im Berichtszeitraum u.a. rd, 8.000,-.1«- tur ueuansona*- 
fangen auegegeben. 

Uegativ wirkte sich in mehrerer Einsicht, u.a, in oer Unter- 
bringung von Haterial und Ausrüstung, die Tatsache aus, aab 
das Ölner Feuerwehrgerätehaus in keiner 'Yoise mehr den Anior- 
derungen, die an diese gestellt werden m:Wsen, gerecntjwird. 
In Erkenntnis, dieser Sachlage ist- der .-au eines neuen Feuer 
wehrgerätehauses beabsichtigt,, diesen weck wurden bisher als 

Baurüoklage 7.774,9t Dli zugeiuhrt 

a.) ivefte- und Verkehrs auf sicht 
J ^ ■ fjimrmvuwaFrffir—r    aw—•*'•*-* 

Im Einvernehmen mit dem Bauamt und der Polizeistatloa Olpe 
wurde die Verkehrsaufsloht durchgeführt. Bia Möglichkeit, die 
Beschilderung nach Bedarf zu erneuern bezw» überhaupt uvu 
durohzuführen, hat die Verkehrssicherheit Innerhalb des Stad? 
gehlstes erheblich verbessert. Sie wird laufend überpruxt• 
Dadurch ist gewährleistet, daß das Bestmöglichste getan wird, 

um Unfälle und.sonstige Verkehrsbeeintrachtigungen au verhin- 
dern. 

Die r;@geaufsicht wird ebenfalls in Zusammenarbeit mit den b 
den vorher genahnten Dienststellen laufend durohge.f Ünrt. 

ii* 

5.) Feld- und PG%'8tcchutz^Jagd_ und Fischereiaufsit 

und Forstschut- Das Uauptarbeitsfeld aus dem Gebiet des Feld 
Bes und der Jagd— und rischerelaufsicht liegt in der Bearbei— 
tung von Wildschäden. ".'ährend zu Beginn des Berlchhze1träumes 
noch das Land für die'Bezahlung der ",'lldsobaden ln Frage kam, 
änderte sich dieses im "al 1951. Zu diesem Zeitpunkt stellte 
der Minister fest, daß die Jagdhoheit weitgehendst^wieder in 
deutsche Bände zurückgegangen sei und die meisten Dichter ihr 
Jagdrecht wieder ln vollem Umfange ausüben könnten. Aus die- 
sem Grunde wurde die naoh dem RJG. angeordnete Regelung wie- 
der Singeführt. nach der für die Wildschäden cer Jagdpacnter 
aufzukommen hat. Die auftretenden Wildschäden waren zu 95 ^ 
duroh Schwarzwild hervorgerufen. Sie sind ln.den einzelnen 
Jahren vor allen Bingen im Amtsbezirk sehr stark aufgetreten. 

Ähnlich wie bei der Jagd war die Entwicklung bei der Fischerei 
wo im laufe des Berichtszeitraumes die Rechte immer mehr an 
die deutschen Pächter aurilekgegeben wurden, Co konnten im Lau- 
fe der Deriohtszelt folgende Jahrecfisohersiecheine auegegeben 
werden: 

1948 
1949 
1950 

195? 

7 
55 
2& 
36 

6.) Allgemeine Geeundheitsaufeicht 

Die Tätigkeit'des Ordnungsamtes erstreckt sich hier Im wesent- 
lichen duf 

a) Veranlassung der Desinfektion bei ansteckenden Krank 
halten 



%b) die teohnisohe Durchführung der Pookeneohutzlmpfung 
c). die Nahrungsmi11elüberwachung 

zu a) Der nebenamtlich für das Ordnungsamt tätige Desinfektor 
hat im laufe der Berichtszeit bei den nachstehend dem 
Ordnungsaint geneideten Fällen ansteckender Krankheiten 
Desinfektionen durchgeführt: 

Bezeichnung der 
Krankheit 

Scharlach 
Diphterle 
Typhus 
Kinderlähmung 

zu b) In Zusammenarbeit mit dem Xreisg©Bundheitsamt wurden auch 
während des Berichtszeitraumes jährlich die gesetzlich 
vorgeschriebenen Pockenschutzimpfungen durohgeführt. 

zu c) Bin äußerst wichtiger Punkt der Gesundheitsaufsicht ist 
die laufende Bahrungsnittelüberwaehusig, v;'ährend des Be- 
richtszeitraumes wurden ca. 45© lebensmittelproben und 
oa. I80 Stichproben den hiesigen Geschäften entnommen und 
dem Chemischen Untersuohungsamt in Siegen eingesandt. Bei 
einem erheblichen Teil kam es zu Beanstandungen und auf 
Grund dieser zu Strafanträgen. 

) Veterlnäraufsioht und Schädlingsbekämpfung 

a) Die Veterlnäraufsioht erstreokt sich hauptsKhlioh auf die 
Abmehrmaßnahmen bei auftretenden Vieh- und Tierseuchen, die 
im Verein mit dem Kreisve terln&rar&t durchgeführt werden. 
In den weitaus meisten Fällen haben wir es mit faul- und 
Klauenseuche und Hühnerpest zu tun gehabt. Größere Schäden 
sind bisher nicht aufgetreten. 

b) Die Schädlingsbekämpfung, die sich vor allen Dingen auf die 
Bekämpfung des Kartoffelkäfers erstreckte, mußte ln den 
Dachkriegsjahren mit ganz besonderer Sorgfalt durchgeführt 
werden, röhrend es im Kriege und auch ln den ersten Jahren 
danach noch möglich war, eine Bekämpfung durch Absuchen 
durohzuführen, war dieses ln den letzten Jahren vollkommen 
ausgeschlossen. Als Beispiel mag die Tatsache dienen, daß 
an einem Sondcrsuchtag, nämlich an *5.9,1951, von den Volke- 
schulen des Stadt- und Amtsbezirks 3o.ooo gefundene Käfer 
gezählt wurden. Bonn man dabei berücksichtigt, daß dieses 
nur ein Teil der Schädlinge war, so wird man sich die Var- 
breitung des Kartoffelkäfers vor Augen führen können. 

oux Bekämpfung des Schädlings stehen der Stadt— und Amtsver— 
waltung z.Zt, folgende Geräte zur Verfügung: 

5 Gespannapritzen 
2 Karrenspritzen 

1o8 Rückenspritzen 
1 Bestäub ungöge rät 

'it diesen wurden im Jahre 1951 insgesamt rd, 55 ha = Mo 
\orgen befallen® s&r tof felanbauf läche gespritzt. 

) Fundsachen 

In der Berlohtazelt wurden beim Ordnungsamt folgende Fundsachen 

1948 
ab 21,6, 

1949 195© 1951 1952 zus. 
(31.3.) 

4 

5 

f 
1 
7 

14 

12 

9 
3 

10 

34 
4 

42 



abgegeben; 

1948 
1949 
1950 
*95? 

die aber nur «um Teil wieder ausgehändigt werden konnten. Die 
noch verwendbaren Bekleidungsstücke aus den Fundsachen wurden 
dem Flüohtllngsamt zur Verfügung gestellt. 

9.) Kriegsgräber 

Von der Stadtverwaltung werden laufend 284 Kriegsgräber be- 
treut. Diese verteilen sich auf den katholischen und avange 
liechen Friedhof und werden durch den Stadtgärtner in Ordnung 
gehalten. Die Kosten werden im wesentlichen durch das Land 
ersetzt. 

Io.) Kriegsgefangene und Vermißte 

Auch Im hiesigen Bezirk sind noch Immer viele Personen als ver 
mißt oder in Kriegsgefangenschaft gemeldet. Am 31,3 ^952 waren 
es im Stadtbezirk noch 353 Männer und Frauen. 

/ 



IX, Das Schulwesen 

1«) Höhere Schulen 

a) Stadt, Neusprachl* Gymnasium 

aa) Ausbau zur Vollanst lt 

Die Verhältnisse auf dem Gebiet des höheren Schulwesens im 
Kreise Olpe bedurften seit langem einer Kläruhg, Die in 
Olpe bestehende Oberschule für Jungen (Klasse 1 -6) war 
Zubringeranstalt des Attendorner Gyon siums. Die hohe Zu* 
nähme der Uchülerzahlen führte in Attendorn zur Bildung 
von Doppelzügen in der Oberstufe. Die Anstalt wurde aus 
der Stadt Olpe und seinem Einzugsgebiet beschickt. 2s wur«» 
de daher 1946 erneut erwogen» die tubringerachule in Olpe 
in eine Vollanstalt umzuwandeln. Diese Errichtung einer 
Olper Jungen-Vollanstalt war bereits seit Jahrzehnten ge- 
plant. 1932 wurde die Anstalt als Realgymnasium vom Schul- 
kollegium Münster gebilligt, nachdem die Stadt Attendorn 
ihre Bedenken fallen gelassen hatte. Die Zustimmung des 
Ministeriums ist allerdings wegen des politischen Umstur- 
zes ausgeblieben. Auch ln späteren Jahren, zuletzt noch 
im Kriege, wurde die Berechtigung der ülpor wünsche vom 
Schulkollegium anerkannt. 

Nach langwierigen Verhandlungen mit den :chullcolleglum 
ln Münster und mit der Stadt Attendorn erklärte sich end- 
lich in uguut 1947 Attendorn bereit, auf die ^Iper Vor- 
schlüge einzugehen. Und zwar sollte der bisher an der Ober-- 
schule in Attendorn geführte zweite Zug der Oberstufe nach 
Olpe übergeführt werden mit der Maßgabe, daß - falls im 
Kreise Olpe nur noch ein Zug geführt werden kann - dieser 
6ug immer in Attendorn verbleiben würde* 

Die Stadt Uip@ erklärte sich mit dieser Regelung elnver- 
standen. Hierauf konnte Ostern 1948 mit Genehmigung des 

. . Kultusministeriums vom 19.3,1948 die 7, Klasse an der 
Oberschule in Olpe eingerichtet und somit der Grundstock 
zur Vollänstalt gelegt werden. 
195o legten dann zum ersten Male 13 Achill er die Reifeprü- 
fung ab, 

bb) Gebäude und Einrichtung 

Das Stadt. Heuspraehl. Gymnasium wurde nach dom Zuoammen- 
brucli in dem in den Jahren 1912-1914 für das damalige 
Lehrerseminar errichteten staatlichen Gebäude untergebracht 
Über die Benutzung dieses Gebäudes sowie der Einriohtungs- 
gegenstände sind verschiedene Verträge abgeschlossen worden 
An Miete sind jährlich 1o,349*4o I an den ätaat zu zahlen, 

co) Lehrpersonen 
rzatmtmßtfm.. »wli W»IU.I^HWIW»H'«I»IWWW»IW 

Vor Ausbau zur Vollanstalt bestand der Lehrkörper aus 
1 Oberstudienrat 
5 ftudienräten 
1 Oberschullehrer 

Der Religipns- und Musikunterricht wurden nebenamtlich 
erteilt. 

Nachdem Oberstudienrat Haffner 1949 in den Ruhestand 
versetzt wurde, leitet seit dem ommer 199c der Oberstu- 
dien... a 



diendirektor Franz ^und das städtische Gymnasium. 
An Lehrkräften stoben 1km zur Verfügung: 

9 ßtudienräte 
) Studienassessoren. 
1 Oberschullehrer 

Der seit Ostern 195o an den städtischen Gymnasium tätige Geist- 
liche Studienassessor'Dähn wurde mit irkung vom U*4*l951 zum 
Atudienrat ernannt. 

Nebenamtlich worden der evgl. Religionsunterricht und der Musik 
unterricht erteilt. 

dd) Achälerzahlen 

Im Jahre 1948 besuchten 413 
1949 - 364 
1950 317 
1951 3o1 Schüler das Gymnasium. 

Der Rückgang der Uchülerzahl ist 
a) durch die sich erst jetzt uuswlrkenden Kriogoverhältnisse be- 

dingt, 
b) auf die wirtschaftlichen Auswirkungen der ährungsreform zu- 

rückzuführen. 
In den Jahren 195o und 1951 legten jeweils 13 Johüler ihre Rei- 
feprüfung ab. 

Im Einzugsgebiet des städtischen Gymnasiums Olpe wohnen ca\ 
40.ooo Personen; davon entfallen auf die otadt Olpe 10*ooo. 
Zs ist daher erklärlich, daß 49 ' der ßohülor nicht in der Stadt 
Olpe wohnen. 

Die auswärtigen üchüler (Rechnungsjahr 195o) verteilen sich auf 
den Landkreis Olpe 116 Hohüler 

" Siegen 27 
" Altonkirchon 8 " 
" Altena 1 " 

Oberbergiueher Kreis 4 

Insgesamt 156 Schüler. 

b) At. Rranziekus-Zchule 

Die Genossenschaft der armen Zransiakanerinnen ist nicht in der 
Lage* die -Schule aus eigenen Mitteln zu unterhalten. Allein da- 
durch, daß der Nachwuchs an jungen Ordenslehrkräften durch den 
Nationalsozialismus ganz unterbunden war und andere Ordenslehr- 
kräfte Infolge ihres Alters ausscheidcn mußten* fehlten der Schu- 
le io akademische und 5 andere Lehrkräfte, Do mußten daher weit- 

. liehe Lehrer eingestellt werden« die die Auogabenseite des Etats 
erheblich erhöhten. 

Die ätadt Olpe ge ährte daher als Zuschuß in Rechnungsjahr 
1948 3.000,-- r.« 1949 5.ooo,— T" und ab 1.4.1950 10*oöo,— r jähr* 
lieh* 



2*) Volksschulen 

a) Allgemeines 

Im Dritten Ileieh bestand in der Utadt ^Ipe nur eine Gemein- 
schaftsschule* Ostern 1946 wurden die konfessionellen Volks- 
schulen wieder eingeführt. Die katholische .'ohule verblieb 
im Gebäude am Inberg, die evangelische ichule - bestehend aus 
3 Klassen - bezog einige läume im Hehulgebäudc der Oberschule. 
Das Volksschulgebäude am Irnberg war als 24-klasolgc Schule 
projektiert. Zur Ausfahrung gekommen ist nur ein Gebäudeteil 
mit 15 dchulklasron, dazu der Zeichensaal im Dachgeschoß. 
Die kath. Volksschule umfaßt mit rd, 1.3oo Kindern 2? Schul- 
klassen, die in diesen 14 Klasaenräumen in zweischichtigen 
Unterricht untergebracht ..erden mußten. Daß dieser unhaltbare 
Zustand schnellstens beseitigt werden mußte, lieg', luf der Hand. 

Neubau einer Volksschule am ^ohenotein 

Ingesichts dieser Verhältnisse blieb nur eine Lösung, nämlich 
der Neubau einer zweiten ksthl* Volksschule übrig, 1948 wurde 
daher der Entschluß gefaßt, ein zweites, lo-klaesigce Schul- 
gebäude ln der östlichen ßtadthälfte, und zwar an Hohenstein, 
zu errichten. . , 
Obwohl die Finanzierung des Neubaues zunächst nicht rastlos 
gesichert werden konnte« —die Gesamtkosten einachl* Einrich- 
tung belaufen sich uf rd, 67o«ooo,— ~ - wurde i949 mit, dem 
Bau begonnen« .‘ja 2, Dezember 1949 fand bereits die Grundstein— 
legunp statt, der am 21* Juli 195o das xichtfest lulgte. 
Im"Januar 1952 konnte das Gebäude seiner Zweckbestimmung über- 
geben werden, Damit sind die chulverhältnisie der katholischen 
Bevölkerung in Olpe auf längere lobt bestens geregelt. 

Finanzierung des Neubaues 

1*) Uchulbau-Uofortprogramm 
2,) Ergänzungszuschüsce 
3 ) Kreisschulbauräckluge 
4j) Beitrag der Stadt Olpe 

Gesamtkosten* 

370.000 M 
I28.doc r 

7,5&' 
164.^*% ' 

67o.ooo i 
tsssssisiaasssatssatsäB 

c) lehrpersenen 
m 1, l:al 1949 hat sich die ^ahl der Uchulstellen von 23 auf 
2? erhöht, und zwar 23 .'teilen an der katholischen Volks- 
schule und 4 stellen an der evangelischen Volksschule, iit 
irkung vom 1.9.1950 wurden noch zwei weitere stellen an aer 

kath, Volksschule eingerichtet. Stand 1951: 

Kath* Volksschule* lektorstcllo ____ -r— — Konrektorotclle 1 

sonstige lehrerotcllen 15 
teohn.iohrerinnenstellen 2 
sonstig# " G 25 

Zvrl, Volksschule* Hauptlehrerotelle 1 
 '  — sonstige Lehrcrstollcn 2 

sonstige Lehrerlnncnot* 1, „ ,4,._ 



d) S c hü I e r g ahl e n 

1948 Kath. Volksschule 
Bvgl. 

1949 r 
Kath. Volksschule 
:vgl. 

.Kath. Volksschule 
122° Tvgi. 

1951 Kath» Volksschule 
Evgl* ” 

Kinder davon Flüchtlinge 
1.176 8o 

174 8o 

1*35o 

1.328 
191 

1.519 

1.3oo 
190 

16c 

94 
121 

"215 

82 
loo 

1.493 

1,268 
21o 

102 

1o7 
1o5 

1.478 212 

e) 7olksschullasten 

Die Aufwendungen für wie Volksschulen der Stadt Olpe betrugen: 
1949 64.054,— 7: 
1950 9o.6oo,-» 
1951 117.600,— n 

Hach Abzug der Einnahmen ( rgänzungozuschüo:e usw.) verblieb 
ein Fehlbedarf in Höhe von: 

1949 
1950 

1951 

56.454,- 
81 9 000; — 
114.000,-" 

r 

Oie Kosten der Lehrerbesoldung trägt dao fand üordrheln- 
.Vestfalen. 

) Berufsschulen 

ler Träger der Berufsschulen ist der Landkreis Olpe. 

Der BäckerInnungsverband Westfalen verlegte im Jahr 1948 die 
Erste deutsche Bäckerfachschule in das von der Stadt Ulpe 
erworbene ehemalige Haus drink am Irnberg* 

Schulspeisung 

ln den Jahren 1946 bis .1951 wurde eine. Schulspeisung durch— 
geführt» 
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X, Die Kulturarbeit 

Nach dem Zusammenbruch wurde darauf geachtet, daß neben den Sor- 
ten um das körperliche Wohlergehen nicht das Geistige vernach- 
lässigt würde. In der Erkenntnis* daß immer - in welcher Lage es 
auch sei « die geistige Einstellung entscheidet; war man bestrebt, 
auf den Gebiet der "Kultur" das Bestmögliche zu bieten 

In der ersten Zeit nach 1945 versuchten minderwertige, in manchen 
Fällen sogar die Jugend stark gefährdende Variete», Schauspiel» 
und Tanzgruppen in der Stadt Fuß zu fassen. Durch g^^e^uich/cung 
wurden die guten Veranstaltungen ausgewählt, ander#und sogar 
ln Verbindung mit übergeordneten Stellen zum Schwelgen gebracht 

Schon bald nach dem Zusammenbruch fand sieh eine Wanderbühne ein 
ünd zwar das damals unter der vorzüglichen Leitung des Intendanten 
Phil, Vovel aufstrebende Westdeutsche Landestheater, das regelmäßig- 
in monatlichen Abständen Olpe bespieltes» Das Kultusministerium 
Düsseldorf hatte den Wert dieses Theaters und die gute Leitung er* 
kennt und erreichte, daß dieses Theater unter der gleichen ^ei» 
tung des Intendanten Phil, Vogel ins Rheinische Landestheater aui- 
glng, Im Vorstand dieses Theaters hat Olpe einen Sitz* 

vie überall, so ging auch hier der Theaterbesuch nach der Währungs 
reform sehr stark zurück, wodurch die große Theaterkrise heraus— 
beschworen wurde« Aber durch intensives Serben, durch Hinweise in 
der Presse und durch Rundschreiben besserte sich die Lage susehenu 
sc daß heute ln Olpe Theaterfreudigkeit besteht und daß heute 
trotz der schlechten Daalverhältnisse mit vollem Lause gerechnet 
werden kann* 

Neben Theateraufführungen führte der Olper Külturdrang zur Plle^ 
ye der guten Musik, Olper Musikvereine: Orchesterverein» yemisc *ce: 
Chor, B*G.V* Cäcilia, Llusikkorps der Freiwilligen Feuerwehr (und 
nun auch ein Trommler-und Pfeiferkorps) erreichten Vorzug*!cne Auf» 
führungen an Oratorien und Konzerten weltlicher »»2 kirohl, 
Das Musikkorps der Freiwilligen Feuerwehr errang 1951 und 19)2 o*i 
internationalen Jettkämpfen die ersten Preise.   
Die Oratorien: Schöpfung, Messias, Jahreszeiten und die 8ymphca*w- 
konzerte erregten Aufsehen, da es sich hier Darbietungen von 
Liebhabervereinigungen handelt, bei denen nur die vollsten im 
sikerberuf stehen 

Olne galt immer als musikliebende Stadt, sie ist ee geblieoen« 
Damit die Muslkvereine in Zukunft bestehen können, dar* die wac.t- 
wuchsfrage nicht übersehen werden. Zu diesem Zwack uno vor allem 
zur pflese der guten, echten Hausmusik wurde am 1. Juni 1947 die 
Städtische Musikschule ins leben gerufen, die inre Vorgängerin in 
der früheren Jugendmusikschul® hatte. In der Städtischen musik« 
schule wird Unterricht erteilt in Streichinetnrnenten, Blasinstru- 
menten* Klavier, Gesang, Akkordeon* Laute unc Blockflöte 
Die Sohülerdurohsohnittss-ahl beträgt 11o* 

Neben Theater und Musik spielt die Literatur in der Kultur eines 
Volkes ein* große Rolle* Nach dem Umbruch und ganz besonders nacn 
der Währungsreform tauchten in Massen Schund- und Schmutzliteratur« 
Erzeugnisse auf. deren Gefahren immer wieder von Regierung, iar« 
teien, Behörde und Kirche in Wort und Scnrift klargelegt worden* 
Überall erkannte man, daß nur mit einem wirksamen Gegenmittel 
hilfs zu schaffen ist und so bemühte sich die Stadtverwaltung, die 
frühere Stadtbücherei wieder ins Leben zu rufen* 
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alten Bestand und durch Anschaffung neuer Werke (unter stän*- 
diger Beratung durch die staatliche Volabücher©!stelle Ragen) 
war man endlich im Februar ds* Js- so weit« die Stadtbücherei 
wiede r zu eröffnen* Augenblicklich hat sie einen Bestand von 
etwa 2000 Bänden« 
Gut ausgebaut ist auch der Teil der Jugendbücherei* Zinder ab 
10 Jahren und Jugendliche (Schüler, Lehrlinge und Studenten) 
benutzen eifrig die Bücherei* Das ist der beste Jeg, die jun^ 
gen Menschen vor Schmutz und Schund zu bewahren. Aber auch die 
Erwachsenen erfreuen sich an der guten Literatur und suchen 
durch Ausleihen der Bücher Erweiterung des Wissens, Erbauung 
und gute Unterhaltung« Die jetzige Einrichtung der Stadtbü«* 
cherel wurde ganz durch Beihilfemittel des Landes beschafft. 

Als weitere Kulturarbeit sind die Vorträge volkstümlicher 
und bildender Art zu nennen. Auch hierbei stellte die Jugend 
einen großen Teil der Besucherzahl, so daß man mit den Ergeh«* 
nissen sehr zufrieden sein kann, 
Überhaupt spielt die Jugendpflege eine wichtige Rolle Im 
Kulturprogramm, ist dooh die Jugend der Träger der Zukunft* 

leider sind auch wertvolle Veranstaltungen, die einen grü- 
ßeren Rahmen erfordern, ausgefallen, da sie an den SaaXver« 
hältnissen scheiterten, 
Der am 1.12,195c gegründete Verein "Stadtballe Olpe e,V*" 
hat sich die Errichtung einer Stadthalle, deren Vorhandensein 
für das wertvolle kulturelle leben in Olpe unerläßlich ist, 
zum Ziel gesetzt. 
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XI. Die wohlfahrts-, Gcsundhelts- und Jugendpflege. 

1. ) Allgemeines. 

Dia Aufgaben dos liFV Landkreis Olpe sind für den bareieh der 
Stadt und des Amtes Olpe dem Sozialamt der Stadt ulpe als De- 
logationsträgcr übertragen ,/orden. 

2. ) Fürsorge. 

a) Offene Fürsorge 

iiaoh dem wührungeocanttt 1948 wurde die hilfabedtirftigkoit 
eines großen 'felis der Bevölkerung ofieasiohtlicu. bis 
öffentliche Fürsorge wurde daher in erhöhtem Haßo in AO- 
spxueh genommen. ( s. Übersichtstafel vir. I) Die Verbes- 
serung der henwonveroorgimg in den nachfolgenden Jahren 
führte su einer Verminderung der Fürsorgeausgubon. Im Jahre 
1951 zeigte sich jedoch, das die Leutonversorgung mit der 

, Steigerung der hob Gn&äiu jUungskoston hicat schritt halten 
konnte, aus der Übersichtstafel hr. I ist zu.• erhöhen, daß 
zwar der Aufwand verringert wurde, die balil der unter- 
stützten Personen jedoch stieg. 
Da in dom Jahre 1951 allgemein der Nachholbedarf der Be- 
völkerung befriedigt war, und sich die wirtsenaftliefen 
Verhältnisse bedeutend gebessert hatten, konnten ln der 
Kriegsfolgenhllfo die unterheItuogspfliehtigen Verwandten 
zu größeren ünterhaltungszucohiason uerarigc zogen werden. 
( s. Übersicht är. XI) 
Um die Für sorge auegabe n zu vermindern, wurden die honten 
der Caritas-fiiau^f leger in ab 1.4.51 zu einem .uritudl von 
der ßtadü Olpe getragen. Das Sozialamt hatte nunmehr das 
Hecnt, den Einsatz der .iubfjf leger in i.iitzabb&t i~.<uen« Durch 
die IIüuspIlGgorin wird die"Familie während der Erkrankung 
der Hausfrau und mutter zusaunongohalton, die Erziehung 
der Kinder gewährleistet und die Familie vor der verwahr- 
loeung geschützt. 
Im August 1951 hat das Obervorwallungsgerloht für das Lund 
Noadrhein-ßostfalcn entschieden, daß bontcunachzahlungca 
als ji’rsatz der Fürsorgeloistungen, die Vertriebenen für den 
gleichen «eitraum gewährt wurden, nicht in Anspruch genom- 
men werden können ( $ 7 x».Fl.Oos.5* Die doaer zu Unrecht, 
Vereinnahmten hnntcnbcträgo muüLow an die Vcrtriebenon wie- 
der ausg©zahlt worden ( s. auch Übersichtstafel hr. III). 
Die FürsorgeriehtSätze wurden in der holt von 1948 - 1951 
mehrmals erhöht. Frhöhto Vcrwultungoarboit ist dadurch ent- 
standeßo weiterhin erwuchsen größere verwaltungcaufgaben 
durch das Inkrafttreten des Weuorungozulajcgcuetzcs von 1951 
das die üozialrenten erhöhte. 

b) halb of io no ür sorge 

Im aoohnungsjühr 1951 wurde uit den Vorberoituugsarboiton 
zur hrÖffnung eines Kinderhortes in der at. &ranziskuo- 
nchulo begonnen, frä&er des Kinderhortes Ist die genannte 
schule, ule Blaut Olpe stellte für das üj. 1952 namhafte 
Betrüge für diesen bwuck bereit. 

o) Geschlossene Fürsorge 

1) Altersheim* 
Im März 194*7 wurde im Mutterhaus der Franziskanerinnen 
ein Altersheim für Flüchtlings eingerichtet, das in den 
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letzten Jahren auch mit einheimischen Hilfsbedürftigen belegt j 
wurde. In diesen Hein sind durchschnittlich 5o - 7o Perso- 
nen untergebracht, Die Verwaltung des Heines liegt in 
den Künden des Hutterhauoes. 
Waisenhaus; 

Erhebliche Verwaltungsarboit entsteht durch die Heran- 
ziehung der ue. lütter, ule ihre Kinder in Waisenhaus 
Olpe auf Kosten der öffentlichen Fürsorge untergebracht 
haben. Größere Kosten entstehen der ätudl Olpe nicht, da 
die 
und 

endgültig verpflichteten Pürsor 
zur fahlung huzangezogen werden 

gevo: ?bündc ermittelt 

5.) iuberkulosen-Hilfe 
Die Ibc-Hilfe lat seit dem Jahre 1942 eine honderaufgabe deq 
biV ( Aentraletello für fbc-hilfe). Die Aufgaben wurden auf 
diu KFV delegiert, nachstehende Übersicht zeigt das Ansteigen 
dieser Volkssouchc. 

Jahr Hühl der Unterstützten 
Parteien Personen 

Aufwand 
DU 

1942 
1943 
1%44 
1945 
1946 
1947 
1948 
1949 
195c 
1951 

3 

8 

.5 
11 
11 

15 
13 
15 
24 
19 
19 

11 
24 
23 

5 ♦ 4o6 ,<•»—■ 
^.688,— 
4.717,— 
6.138,— 
9.643»— 
8.994t— 

31 16 
43 
36 
35 

o33» 
t- £-»38 4 » 
21.537, 
22, 488, 

4.) ao; ialvorSicherung 

Durch das ßozialvcrsichs 
in Kraft getreten), stie 

rungc 
dis 

-Aopassungq-Gusotz ( am 
Hahl der hentouanträgo 

1.6 
um 

.49 
fast 

das Doppelte. Außer der Entgegennahme dieser Anträge, ob 
dem amt für dosialVersicherung der Umtausch der Invalide 
und Angostellten-VorBlchcrunge-yuittungBkurten, Antrü 
Kenten und Heilverfahren wurden ebenfalls ab 1949 
mehr gestellt. Dies zeigt auch folgende übersieht 

Menten und Heilverfahren* 

liegt 

bedeut 

n- 
auf 
end 

Anträge aur und 
KatM&v*rfr**ixvH*iursrf±-t k ^«w^Bwetjo-Bat, ««n«««nWiW NMMM« M» 

Jahr Kentonanträ; iilvurfahren 

1947 
1948 
1949 
1950 
1951 

i pt 23 
199 
382 
554 
164 

’j 

6 
24 
24 
4o 

UnxetauBohte yulttun^skarten: 

Jahr 
*ro«*cjwc»»r. 

Invalidenversicherung «ugüstelltcnvcrGi dicruuh '»««MHWW» 

1947 
1948 
1949 
1950 
1951 

245 
162 
146 
4o4 
85o 

182 
216 

494 
lo5o 

* 
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5.) Soforthilfe 
Die Soforthilfe ist oin Vorgriff auf den Laotenausgieieh. Da 
sie zum Keil auf dam Prinzip der Fürsorge - liaohweio oe* 
Bedürftigkeit - aufgobaut ist, wurde das Amt für boiortnilie 
dem Sozialamt angeglicdert, gibt jodocu bei der Sofort- 
hilfeleiatung”keine individuelle Betreuung ( Anpassung an den 
tatsächlichen Lobenebedarf). Die Leistungen der Soiortnilio 
sind aus der nachstehenden.übersieht zu ersenen. 
Leistungen der Soforthilfe:, 
Jahr1 Unterhaltshilxc u. Unterhaltszsch« Hausratciiilfc 

i Part. Peru. autrag Part. wetrag 
m ! Du. 

1949i 
195o; 
1951* 

598 
449 
564 

5o2 
565 
481 

127.184,-- 
2o2.oü5,— 
19b.249j — 

249 
5o1 

61 

40v000, 
43.100,- 
7.45o,- 

6.) Lelstungsübersichton ( s. Seiten 30 ' 3% ) 

7.) Juaenduficce 

Herrn Heg 
wieder s*s,s S:-Sä;.-=-J.=B«-äsJfc?—. 

des 
= OxiHuu^haM ü.i noch d.z Verfg, 

U UUU uciauv4.rt.uwü - - - O - ^ , 

iSffiliiiilift 
auf jugendiiüue Leser, um ein Gegengewicht 

die auch gan 
Auch zur 
Ausschuss j-asas«*!«,aB8S*^Ki5* 
- V~~&&£ SÜ^Ä-'SäÄK berge 
Die Jugendpflege erfordert . Jaohaamkoit und ständigo verölt- 

Uänner und Prauon, die noch mit einen weit 
Jugend 

Ke gibt auch Prägen, die immwr wiocox 
lange Diskussionen hervorribfoa, aoor 
den konnte, so &.L. die Pilmfragc^uno 
düng der Jugend. Loch ouxcu ODU.JOX^ 

oder die 
stehei 

«,ur üpraoho kauen, die 
biuaer nicht gelöst wer 
die sittliche GofUhr- 
.. UBa,.u'ionwirkqn von Le- 

322'«nipot jiSlrff c*« i!tu? 6.aa*tta »«»““ 



Übersicht 1 

Übersicht, über die laufende Unterstützung 

in der offenen Fürsorge 

1944 * 1951 

Rechnungs- 
jahr 

1944 

1945 

1946 

1947 

1948/1 

1948/11 

1949 

1950 

1951 . 

Allgemeine Fürsorge 

Zahl der Unter- Aufwand 
stützten 

PerSo I HM bezw. DM Pari 

86 

119 

122 

69 

71 

90 

90 

55 

73 

122 

205 

280 

117 

12) 

152 

16) 

10? 

114 

28.090,- 
52.784,- 
84.872,- 
34.733,- 
10.)12,- 
44*692,— 

51.712,- 
28.04),- 
26.2)2,- 

Kriegsfolgenfürsorge 

Zahl der Unter- 
stützten 

Part. 

i! 
» 
U 
ti 
8 
a 
a 
a 
R 
ß 
ß 
B 
a 
a 
» 
a 

_R_ 

122 

142 

21) 

2)2 

243 

164 

49 

51 

Pers. 1 

Aufwand 

HM bezw. DM 

329 

418 

561 

571 

551 

461 

93 

79 

111.208,= 

150.81?,- 
28).98?,- 

71.551,- 
158.814,- 
127.672,- 

26.497,- 
22.))),- 



Übersicht über die Einnahmen in der offenen und 
geschlossenen Fürsorge, sowie Aufstellung der 
Bei»«Ausgaben in den Rechnungsjahren 1950 - 1951. 

Übersicht IX 

Zahlungspflichtiger Allgemeine Fürsorge _ Kiiegsfolgenfürsorge 

1950 

DK 

1951 

DK 

1950 

Dia 

1951 

DM 

LP? und BFV 

Versiehe1 ungs träger 

Unterhaltspflichtige 

Unterstützte, Erben 

Summe der Einnahmen* 

6.546.. 

9.782.. 

1.587, 

2,724,- 

5,6)6, 

10.8)6,. 
910, 

5,091,. 

2).641 

545, 

24.259,' 

11.122,« 
1,582,- 

16 944, 

20.459,- 20.475, 4S>245," 29.648, 

mrjÄtÄi»i»««s«»«J»w*sa(*»:fl*»«&2»ä«:e5p««c».6S38J5i3Äss*Ä3iawtswÄ«a«.'=3-Ä2sss:=s;tf3M£s=sa»r?»B??st?s?«:3ASJ6;es6J3Sö\i5CCSBS2»a! 

Anteil des BF? an den. 
Ausgaben (50 $&) 

.Koatenante.il des Bundes 
an den Ausgaben (8) fo) 

Anteil des BF? an den 
Ausgaben (1,5 °A> 7,5 /' 
bei KB) 

Summe des Kosteners 

Gesamt-AufWendungen* 

55.072,« 

t> * 

55 072, 

65 159, 

Reinausgaben; 52.067, 

52.755,* 

ss rs ss ss sss? ss ä ad aaese us«cs ar Cä »j 5fiwra so sc ss 2% «r«» S3 m «r su rrs.'w 

129,472,- 

:5.552,_ 

110 100. 

12.692, 

52 755,- 

64 605, 

142.824, 

| 152.428, 

122.792,. 

150,956, 
  M  
51c870,« ! 9,604 83144-;: 

«s»sjissa»9S!a«3ssp»aBai*s«s»az5as3%a«i?Ä3£3e3ii»a««s«Kaas®!=Ä3a S8o>Äi cs «säe« «sw sssAwastwccaasja ras«» =TÄ»:ss3S?:ra»s»CÄ«;i»2KSiBS2S!s*snaK:fc'^7« jw^aersa »«ra«s«swraes cs»***•■ ='* 



Übersicht über die Leistungen in der offenen und geschlossenen 

Fürsorge in den Jahren 1950/1951* 

uoersicnt III 

a) Offene Fürsorge 

Lfd.« Barleistungen 

Einmalige Barleistungen 

Sachleistungen 

Ärztliche Behandlung 

Zahnärztliche Behandlung 

Arzneie# und Heilmittel 

Sach-» und Dienstleistungen in 
der gesundheitl. Fürsorge 

Wochenfürsorge 

BentenaueZahlung lt.§ ? L.F1.G. 

Summe; 
3 C2 SC3 C3 CS 53 «2 SS ~ CS ST £B 253 SB S3 C5 SS Kt 83 ES G* ZSt 33 £3 Et XS SZ SS ST" SS ZS m =3 S= 33 =S 13 «3 ZS 3» =S 03 

Geeohloeeene Fürsorge 

Krankenh. Säugl.u.EntbttHeijne 

Altersheime u0 Waisenhäuser 

Heilstätten und Kindererhol. 

Erholungsheime für Erwachsene 

Summe s 

Hinzu Sumse off* Fürsorge 

Gesamt-Auf Wendungen? 

Allgemeine Fürsorge 
1950 1951 
DM DM 

28,043*- 
4.532,_ 

3.606, 
485,- 
63,- 

753,- 

735,- 
398,- 

58.595,- 

2.951,« 
19.237,' 
4.100,. 

256,. 

26.544,- 
38.595,« 

65*159,- 
sassaacnaaccrittssmrcansEa«» tsoasiascscjsza 

urs 
1950 
IM 

1951 
Pa 

26.252, 

4.507," 
2 891,- 

556,. 
81 ,* 

1.451,- 

134,- 
565,- 

56.237, 

2.361,- 
17.642,- 

6.540,- 
1.825,- 

28.368,- 
36.237,- 

64.605, 

26.497,- 
9.158,- 

51.590,- 
1.496,- 

362,- 
1.686,- 

1.867,- 

22.335, 
7,235,« 

57.170,. 
1.347,- 

185, 
5.128,* 

2.507," 
*v 

13.596,* 

5.212,- 

51.274,- 
4.764,"* 

522,- 

59,772,. 
92;656,. 

152.428,- 

92.656,. 87.303,- 
5 SB S3 »3 SS SS ZS 23 STX3 S3 SZ 53 bZ SS « C3 2S 25 Z3 SS IST OS KS «58 OB SB «Ql C3 *2 PC 

2.915,- 
55.645,« 
6.324,. 

751 ,* 

43.633,- 
87.503,« 

150.936,- 
RKazBKzaszssszzzsssasazrsziaazzsz-szapz: C5SS cEssersaesn« =& Rsc:5:s:aaaa3%astsa=:33Z3Ea=2%= 
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XII. Die Betreuung der Evakuierten und Heimatvertriebenen. 

1.) Bewegung 

" Flüchten, Vertrieben - werden ist Jettlauf mit dem Tode, 
ist zehrende QUal!" Damit kennzeichnete der 3undec-Vertriebe- 
nan-Minister das Leid und notvolle Erleben ,Millionen Deutscher. 

Es begann in Sauerland, für die Kreisstadt Olpe, bereits mit 
Verschärfung der Testkriegslage. 

Die Zahl der Evakuierten,- der JVestvertriebenen aus den zer- 
bombten Städten konnte seiner Zeit nicht genau ermittelt 
werden, 1945/46 ist sie noch auf 1000 und mehr Köpfe geschätzt 
worden. Juli 1951 ergab die amtliche statistische Erfassung 
allein in der Stadt Olpe einen Rest von 56 Kamillen mit 150 
Personen, die gelenkte Rückführung anstrebten, später zum Be- 
such der zertrümmerten Heimat verbilligte Fahrten erhielten» 

Dieser Test - Ostwanderung folgte die ungeheure Flut der Ge- 
genströme mit der Vertreibung und Flucht aus den Osträumen 
der Oder-KeiSe-Linie, vorn Ausland, jenseits des "Eisernen Vor- 
hangs" und aus Berlin - in jüngster Zeit neu belebt durch die 
Ereignisse in der sowjetisch besetzten Zone. Diener Zustrom 
überstieg alle, auch die hochgespanntesten Erwartungen. 

Erste Unterbringung in vorbereiteten Einzelquartieren wurde 
unmöglich. Bo entstanden Ende 1945 die Auffang- und Unter- 
kunftsläger mit Kücheneinrichtung für Vollverpflegung im 
"Wehrmeldeamt" (der jetzigen Bäckerfachschule) und "Rogen- 
saal". Als einzige BammelUnterkunft verblieb später das 
Flüchtlingsaltcrsheim im Mutterhaus der armen Franziskanerin-, 
nen. Aus den Lager-Betreuungsstellen ging dann 1947 das 
"Flüchtlingsamt"in Rathaus" hervor» 

Entwicklung des Plüchtlin-o-Zuotronoo in der Otadt Olpe; 

21. 6.48 
TmrrcB 
31.12.49 
31.12.50 
31.12.51 
5TTT3? 
30. 9.52 

859 
1122 
1249 
1416 
1546 
1575 
1611 ” 

Gruppe: 781 B 
" gg? " 

" 1091 " 

" 122? " 
" 1306 " 

" 1360 " 
" 1394 " 

Gruppe: 78 
% 125 

158 
189 
246 
215 
217 

n 

n 
f? 
18 

Der Zuwachs beträgt jetzt schon im Stadtbereich etwa 88;. 
Er wird, wenn Ankündigungen sich bewahrheiten* auf 100 u.m. 
■ft stellen. (Zonenwanderer, Umsiedler!) Der höchste Anteil 
der Vertriebenen und Flüchtlinge in der Stadtgemeinde auf 
die rein einheimische Bevölkerung bezogen, machte bisher 
16,5# aus* Davon stehen bereits ca. 45T im Erwerbsleben. 

Die landsnannschaftllchc Aufgliederung der insgesamt 1611 
Heimatvertriebenen und Flüchtlinge ergab folgende Übersicht: 
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Innerhalb der A - Gruppe: 

Sudetendeutßche 37 

Ausländsdeutsche $2 

Pommerns ,'est-u.Ostpreußen 
elnschl. Danzig u.Grenzmark 228 

Schlesier elnschl. Ost- 
brand enh arger 36? 

Haushalte u.selbst.Einzelp« 
i! si n 

. i? i! M 

t» II M 

innerhalb der B - Gruppes 

Berlin - und Sowjetzonen- 
Flüchtlinge _ 81 

insgesamt 765 f? 

Seit dein Aährungoschniit ist deutlich eine Verlagerung des 
Zuwachses an Heimatvertriebenen und Flüchtlingen auf die Stadt 
zu erkennen. In 100-Teilen ausgedrückt, erhöhte sich in der 
Staut Olpe dieser Bevölkerungsteil von 100 auf 188. 

) Versorgung 

Der volkliehe wie irtochaffliehe Kingliederungsprozeß konn- 
te bei der Größe des Zugangs bei weitem noch nicht in erfor- 
derlichem Ausmaß vor sich gehen, besonders bei dem Elendszu- 
standj in welchem vor allem Umsiedler und Lagerinsässem hier 
eintrafen und noch eintreffen# Viel ist an ihnen geschehen. 
In vollem Umfange waren sie jedoch noch nicht an der wirt- 
schaftlichen Erholung von 1948/52 beteiligt. 

Die jahrelangen Aufwendungen aus der Kriegsfolgenfürsorge 
zur Beseitigung von Notzu:fänden beleuchten folgende Zahlen: 

\ Parteien Aufwand — 
1945/49 709 617563 BM 
1948/49" Z33 f9B&T4 DM 
1950/51 (März) 215 154169 DM 

Sin grosser Anteil aus diesen Mitteln entfiel auf Sachbei- 
hilfen zur An stattung von sugevieeenem Uohnrauia. Heben den 
wenig nachstehenden Zahlen für Barzuwendungen und Gutschein- 
Ausgaben wurden 1950/51 z.3. allein für Olpe vom Xreisver- 
triebenenamt zentral beschafft: 

120 Schränke, 90 Tische, 300 Stühle, 110 Herde, 450 Betten, 
mit Matratzen (elnschl. 50 Kinderbetten), 350 Federbetten u* 
ochlafdecken und vom Ortsamt auf '436 Betreuungsvorrchlrige 
unter genauer Prüfung der häuslichen Verhältnisse nach kreis- 
einheitlichen Richtlinien verteilt. 1948/49 liefen ausserdem 
591 Anträge auf Beschaffungsbeihilfe an die Kreisinstanz, 
welche darauf 10.042 DK zahlte und für rund 6.000 DK Gut- 
sebeine gewährte. 

Getreu der Binndeutung ihres tadtwappens geschah seitens der 
christlichen Bürgerschaft Olpes auch viel stille 
Hilfs- und liebcstätigkelt aus Mitleid beim ersten A 
der"^Tuchtlingenot. Ijicht unerwähnt hbiben darf auch der ho« 
he .ert" analoger Maßnahmen der freien ceritatlven Verbünde., 
welche ebenfalls in Fühlungnahme mit dem TTüchtllnT.samf "ar- 
beiteten. 
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3.) Eingliederung 

a) Seit April 1948 standen zweckgebundene Landesmittel (So- 
zial-Minister H.bereit,die im 'ege der Kreditgewäh- 
rung heimatvertriebenen. Unternehmern der gewerblichen 
Tv i rtschaf t, Angehör i geh" ir ei er Berufe, späterhin auch Ost- 
vertriebenen Landwirten ( Flüchtlings-Siedlungsgesetz"); hel- 
fen sollten, sich eine neue selbständige Erwerbsgrundlage 
zu schaffen. In der Amtshilfeleistung waren bis 31.3.52 ins- 
gesamt 83 Anträge mit Kreditbegehren von 352.500 DM zu be- 
arbeiten. Bewilligt wurden durch den Kreditausschuss beim 
Kreit■vertrlebenenamt 29 Anträge mit insgesamt 88.000 DM. 
Der Jugend aus Vertriebenenkreisen wurde ebenfalls fürsor- 
gende Beachtung geschenkt>Hüi't Landesmittel für Ausbil- 
dungsbeihilfen flössen, war die Stadt entsprecEenä Thr'er 
Bedeutung als Schul- und Kulturzentrum des Kreises betei- 
ligt. 

Für Sicherung höherer Schulbildung, der Lehre als Facharbei- 
ter und in einigen Fällen des Hochschulstudiums wurden in 
den einzelnen Quartalen seit dem währungsschnitt 529 Anträ- 
ge überprüft, davon 500 Anträge mit 34*515 DM bedacht. Die- 
se Mittel öffneten ihren Empfängern den feg zur Teilnahme 
an den wirtschafte- und Kulturgütern der neuen .Vestheimat. 

Jahrelang erfolgte die Einweisung der Vertriebenem^?" 
auf ihre Wohnorte ohne Berücksichtigung A 
rigkeit. um den auseinandergerissenen Angehörigen auch von 
Olpe aus die pflege ihres Familiensinnes ( als Grundlage 
Westeuropaisener Gesittung ) zu ermöglichen, wurden vom 
1.1.49 bis 31.7.52 in 2755 Fällen mit Hilfsbedürftigkei" 
Bescheinigungen auf Fahrpreisemässigung ( 50., ) für :A - 
gesamtTo"!40Ö^Einzelfährten '(einschl. Rückreise) auf der 
Bundesbahn auege chrieben, 

b) Die grössten Schwierigkeiten der Betreuungsarbeit bereitet 
auch in Olpe immer wieder die furchtbare Johnunjsnot. Ein- 
raumwohnungen für mehrköpfige Familien,mancherlei Notunter- 
künfte, unter denen auch Einheimische in ähnlicher Aeise 
leiden! ließen sich trotz aller ernsten Bemühungen noch 
nicht beseitigen. Das sichtbarste Erfolgszeichen im Kampf 
gegen das Aohnraumelend gibt hier die ?"= U ' - r-;" 
in der Eichendorffstr. ab. In den 14 Deppe.-.- uaa c 'sSinz 
häuoern mit 151 Zimmern fanden 57 Familien mit insgesamt 
213 Personen gesunden und ausreichenden wohnraum, Daß daran- 
ter auch acht""Zinheimische"- Siedlerstellen innehaben, br 
eist-, den besonderen Bert des Zusammenschaffens von Hei- 

matvertriebenen wie Heimatverbliebenen bei Überwindung von 
Lebensnotständen, 

4.) Vertretung und Organisation 
Den Gedanken, den Heimatvertriebenen eine demokratische Ve^ 
tretung zur beratenden Mitwirkung bei Regelung ihrer Probte 
me" zu gewähren, verwirklicht der Vertnebenenbelrat (früher 
Flüchtlingsausschuss). Aus unmittelbarer,"“geheimer fahl her- 
vorgegangen, stellt er als eine Art Selbstverwaltungsorgan die 
Brücke zur Kasse der Flüchtlinge und Vertriebenen her. 



Wach einigen AnlaufSchwierigkeiten entwickelte sich auf der 
Grundlage besonderer Satzungen über Pflichten und Rechte eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Den Stadtbeirat und seinen vier Hnterausschü sen gehören seit 
Bestehen an: 

Herr Albert Herzog als Vorsitzer 
" Franz BeutlioS." — 
" Joh. Ehmer 
" Bemh. Abrendt 

Frau Alice Tirpitz 

Auch uer .lertriebenen^erband (Kreis- und Ortovereinigung des 
Bundes vertriebener .Deutsdier — BvD *•* j fand durch, persönXi«* 
che Querverbindungen z.T. über den Vertrlebenenbeirat zu sei- 
ne^ Vorstand guten Kontakt mit der Stadtverwaltung. Ihm und 
seinen .landsmannschäf tlieilen Untergliederungen muß Erwähnung 
getan werden» weil sie in steigendem Maße die einschlägige 

3s sei nur an die Großkund Politik 
gebung 
welche 
tonte, 
in der 
an das 
Kultur- 

zu beeinflussen vermöge: 
im 
das 

Uchwanenscal zum "Tag der Heimat" (5.8.51) erinnert, 
"unverzichtbare Recht auf Rückgabe der Heimat" be- 

erfolgvolle 
) 

geistige Erbe des verlorenen 
und irtschaftswerte. 

mehrtägige Kunstausstellung 
i Gedenken 

Ostdeutschland* seiner 

sowie an die 
Kreisstadt (März 1952) zum mahnenden Gedenken der Jugend 



XIII. Die Wohnraum-Deairtsphaftung. 

Bi© Wohnraumzwangabevifirtschaftung ist eine Folge des Krieges, Schon 
ln i’riedenszeiten bestand Wohnraummangel. Infolge der Zwangsevakuicr- 
ungen aus den Großstädten, hervorgerufen durch Bombardierungen, 
verschärfte sich dieser Woherauiamangel erheblich, Die Zerstörungen 
in der Stadt Olpe selbst im Jahre 1945 machten dieses Problem au 
einer akuten hot. Die liassenaustreibungen aus der Ostzone verursach- 
ten katastrophale Zustände. Den Vertriebenen Obdach zu geben, war 
nur möglich dadurch, daß Maßsenunterkünfte und zwar im früheren 
Wehrmeldeamt, heute Bäokerfaohschule und im kath. Vereinssaal ge- 
schaffeh wurden. 
Bis zur Währungsreform beschränkte sich eie Tätigkeit der «wangs- 
bewirtechaftung darauf, den vorhandenen Wohnraum soweit als mög- 
lich gerecht aufzuteilen. Vor Beginn der Neubautätigkeit war an 
ejne Lockerung nicht zu denken. Durch Bereitstellung öffentlicher 
i.dttel konnte seit 1948 mehr Wohnraum geschaffen werden, als zu- 
nächst angenommen wurde. 
Nach der Baustatistik wurden seit 1948 

insgesamt 164 Bauvorhaben 
mit 493 Wohnungen 

genehmigt. Wenn auch diese Vorhaben nicht restlos zux Durchführung 
gekommen sind, so wäre doch heute für die im Jahre i948 hier Wohn** 
haften durch diese iJeubautätigkeit im Zusammenhang mf•* den ireige— 
wordenen Altbauwohnungen in etwa ausreichender Wohnraum vorhanden 
ry n «*j gj Ci tjSk 

Diese Tatsache verleitet die Bevölkerung zu dem Trugschluss, daß :z z:: 
der Bevölkerung aus der Ostzone in die eestgebiete. -as Lund 
Üordrhein-Westfalen ist mit dem größten Anteil von 64 g an der ui- 

?»£«•» 
auch unmittelbar in den hies. Wohnungsamtsbezirk. Insbesondere ist 

Irn^mckblick^auf^die vergangenen Jahre kann ^^^^^ntel]igen' 
daß die Y/ohnraumzmangsbewlrtSchaffung trotz aller gegenteiligen mmmm 
erhalten hätten. 

1.347 Wohnungssuchende 

1.o25 Wohnungen 

522 Wohnungssuchende. 

Beim Wohnungsamt wurden bisher insgesamt 
registriert. 
Bs wurden im gleichen Zeitraum 
zugewiesen. 
Zur Zeit sind gemeldet 

aSäS&B&SefcHSSÖ' 
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akute ßohniaumnot behoben werden können* 
Allein in dem Zeitraum vom 1.1o.l95o biß 1.9.1952 ist ein Flücht- 
lingszugang in der Stadt Olpe von 251 Personen 
zu verzeichnen, Rechnet man für je 4 Personen eine Wohnungsein- 
heit/mußten allein hierfür 65 Wohnungen 
zur Verfügung gestellt werden. 
Die Wohnraumbewirtschaftung erfolgte vom Jahre 1946 ab auf Gruhd 
des Kontrollratsgesetzeß Nr. 18. Da dieses Gesetz einen verhält- 
nismäßig strengen Maßstab unlegte, konnte bis zum Sept. 195o die 
Zahl der Wohnungsuchanden auf ^ _ 225 
verringert werden. Es bestand die berechtigte Hoffnung, daß 
zusammen mit den neugesohaffenen und neuzuerstellenden Wohnungen 
die akute Wohnungsnot in absehbarer Zeit behoben werden konnte. 
Ohne Berücksichtigung der Tatsache, daß infolge dar Spannungen 
zwischen Ost und West mit verschärftem Zustrom zu rechnen sei, 
wurde in Januar 195o das Landeswohnungsgcsutz von Nordrhein-West- 
falen geschaffen. Vom Inkrafttreten des Gesetzes ab konnte ein 
ständiges Ansteigen der Wohnungssuchenden festgestellt werden. 
Die Ursachen liegen darin, daß nach dem Landeswohnungsgesetz je- 
der erwachsenen Person 1 Baum zugesprochen werden konnte. Die Fol- 
ge davon war, daß Familien über Wohnraum verfügen konnten, der 
in keinem Verhältnis zu der dringenden Wohnungsnot stand. 
Zur Zelt sind registriert; 322 Wohnungssuchende = 931 Personen 
Davon Flüchtlinge 96 Parteien = 255 Personen 

Evakuierte 14 " = ,35 " 
Einheimische 212 " = 641 

Dur durch die Einführung eines verschärften Erfaasungsmaßstabos 
im Landkreise Olpe am 26.3.1952 konnte die sprunghaft ansteigende 
Zahl der Wohnungssuchenden wieder aufgefangen werden. 
Abschließend ist folgendes festzustellen; 
-Es besteht heute kaum noch die Möglichkeit, durch Beschlagnahme 
heuen Wohnraum zu gewinnen. Die Verfügungsberechtigten wehren sich 
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln gegen weitere Erfas- 
sungen. Die Beschwerdeinstanzen wenden bei ihren Entscheidungen 
einen verhältnismäßig großzügigen Maßstab zu Gunsten der Be- 
schwerdeführer an. 
Der Plüchtllngszustrom nimmt die fast erschreckenden Formen wie 
1945/46 an. Eine Unterbringung in äassenquartieren wird unaus- 
bleiblich sein, wenn der Geeotzgeber den Wohnungsbehörden keine 
Mittel in die Band gibt, über den Rahmen des landeswohnungsge- 
setzes hinaus Wohnraum zu erfassen, oder aber, daß das Mehrfache 
an Mitteln für beschleunigte Neubautätigkeit zur Verfügung ge- 
stellt wird. 
Immer mehr Einheimisch© und seit 1945/46 hier behelfsmäßig unter— 
gebrachte Flüchtlinge, die dringend mehr Wohnraum benötigen, müs- 
sen zu Gunsten der Neuzugewiesenen aus der Ostzone und der Umsied— 
ler aus Schleswig-Holstein, äiedersaohsen und Bayern zurückge- 
stellt werden. . 
Aus dem gleichen Grunde können Heiratswillige die ah@ nickt eln- 
gehen, oder aber, sie richten sich behelfsmäßig bei Angehörigen sin. 
Das führt zwangsweise immer zu Spannungen, insbesondere dann, wenn 
die Familie sich vergrößert. 
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XI?. Dae Bauwesen 

Duroh den Kriegsausbiruch Im Jahr# *939 wurde die Bautätigkeit au- 
wohl Im Hoch- als auoh Im Tiefbau völlig lahmgelegt. Auch ai@ be- 
stehenden Einrichtungen konnten nicht mehr unterhalten werden* 
Erat die Währunaereform im Jahre *948 brachte einen w&ndei.her 
Bausektor lag mithin volle 9 Jahre still. Das Bauamt ataau oaner 
1948 auf allen Gebieten nicht nur vor einem aufgea.auten heucau«- 
bedarf, sondern auch vor mehr oder weniger verfallenen oc.@i oesc^ 
dlrten Gebäuden, Straßen, Kanälen, Einrichtungen und Anlagen ver- 

geführten Maßnahmen kann in diesem Rahmen nur ln aiier Kurz* 
richtet werden. 

1,) Stadtplanung 

Eine Hauptaufgabe der Verwaltung und des Bauamtee insbesondere 
bestand seit jeher ln der Planung und Überwachung einer geord- 
neten Entwicklung des Stadtgebietes. Außer den allgemeinen ge- 
eetsllchen Bestimmungen waren die dazu nötigen Grundlagen in _ 
einigen Ortsgesetzen und ln dem Pluchtllnlenplan der Stadt uipe 
von *9*3 gegeben. Ale eine wesentliche Erleichterung zur die 
1948 elneetsende Neubautätigkeit wirkte sieh der bereite in 
den Vorkriegejahren getätigte Erwerb von Bauland am Honenstein 
und der dafür von der Bezirksplanungsstelle Arnsberg aulge- 
stellte Bebauungsplan aus. Nach dem Kriege galt es aber zu- 
nächst, die durch die Krlegsgesohehnlsse notwendig gewordenen 
Maßnahmen für eine Neuordnung des zerstörten Stadtzentrums unu 
des Welerhohlgebletee au erkennen und durohzuführen. Hierüber 
gibt die Niederschrift über die am 3t.12.*945 stattgefundene 
denkwürdige Sitzung des vom damaligen Bürgermeister Schräge 
berufenen Vertiaueneaussohusses wie folgt näheren Aufschluß* 

"Planung zum Wiederaufbau der StadtOlpe 

Bürgermeister Schräge gab ln eingehenden Ausführungen 
Überblick über die bisherigen Verhandlungen. Br führte inußj. t- 
lieh u.a. aus: 

Hoch am Schluß dieses Jahres muß darüber entschieden werdefe, wie 
und In welcher Form der Wiederaufbau der bcadt begonnen^werden 
soll. Es gilt, die größten Verkehrshindernisse zu beseitigen 
und Vorbedingungen zu schaffen, di© dem zukünf'eigen Verkehr 
Sicherheit geben können. Die zu dem Problem gehörten Fachleute 
und Autoritäten, wie Dr, Brandt, Präsident Biemeyer usw» haovn 

versucht, eine für lange Zelt richtige Verkehrslenkung_zu lin- 
den. Zur Entlastung der Relohsstraße 54/55 wollen eie den Ver- 
kehr bei der Roohuskapelle auffangen, durch die Grünanlage eine 
Verbindung zur Rochusstraße schaffen, dann weiter durch die^ 
neu su bauende Panneklöpperstraße zur Martinstraße« An der Kreu- 
zung Kölner-, Martin-, Kurfürst-Helzirioh-8traße wird der Ver- 
kehr dann wie ln einer Zentrale zusammenlaufen, um von dort 
reibungslos nach allen Richtungen ausstrahlen zu können. Damit 
würden^die Gefahren an der Kreuzung Hindenburg - Kölner Straße 
beseitigt bezw. wesentlich gemindert. Zur lösung des Verkehre- 
probleme sind seit langem schon die verschiedensten Plane er™ 
örtert worden, u*a. auch der Bau einer Umgehungsstraße. Diese 
Pläne könnten nur Alt einem ungeheuren Kostenaufwand verwirk- 
licht werden« Die neuen Überlegungen standen unter dem Gedanken, 
den Binnenverkehr aufrecht zu erhalten, d.h. den Verkehr ln 
die Stadt und durch die Stadt zu führen. Es ergab sich hieraus 



eine große Aufgabe, die an dem vorgesehenen Mittelpunkt weit 
über die ersten Pläne hinaueging und sowohl das Kaue Mertens 
als auch das Gebäude des Landratsamte» nicht mehr zulleS. Die- 
eer größere Plan zur Lösung der Verkehrsfragen zeigte dann auch 
die Högllohkeit, an dieser Stelle ein Stadtbild von unvergleich- 
licher Wirkung zu schaffen, nämlich den BXiok auf die alte 
Stadtmauer mit der Kirche und dem Hexenturm. Die Verhandlungen 
sind, hin und her gegangen, bis das Innere Ringen übereinstlm- 
mend mit den Vorschlägen der Planer zur Klarheit führte, näm- 
lieh zur großen Lösung, die sowohl verkehremäßig als auch 
städtebaulich völlig befriedigt. Dabei sind die Wirtschaft- 
lichkeit und die Finanzierungsmöglichkelten nicht übersehen 
worden» Das gesamte Projekt wird schätzungsweise Too ooo RH 
kosten, davon entsteht ein erheblicher Teil zwangsläufig au* 
den einmal gegebenen Verhältnissen. Die Belastung für die Stadt 
lat zweifellos beträchtlich. De muß jedoch daran erinnert wer- 
den, daß auch solche Belastungen in der Vergangenheit bei noch 
schwierigerer) Verhältnissen überwunden wurden. Erinnert wird an 
die Verluste in den verschiedenen Sparkassenaffären und di$ 
beispiellosen Leistungen in der Zeit nach dem ersten Weltkrieg, 
die natürlich auch große Belastungen verursachten. Das Beispiel 
unserer Väter, die nach dem großen Brande 1795 unsere Stadt 
so großzügig, zweifellos aber auch unter großen Schwierigkeiten 
aufbauten, muß uns vor Augen stehen. Auch wir müssen wie sie 
für die Zukunft, für unsere Kinder und Kindeskinder, planen. 
Die Zukunft wird den Kleinstädten eine größere Bedeutung geben 
und darum müssen wir heraussteilen, was die Stadt zu bieten 
hat* 

Der Bürgermeister gab dann eins zustlmmend® Stellungnahme de* 
früheren Stadtbaumeisters Loebner bekannt, sowie eine Äußerung 
des Herrn Regierungspräsidenten in Arnsberg, der sich ebenfalls 
für die große Lösung auesprioht. Er fuhr dann fort; 

Der neu entstehende Stadtmittelpunkt wird demnächst das Herz 
der Stadt sein, von dem aus das Leben nach allen Seiten pulsiert 
'Vir werden dann unsere Pflicht und Schuldigkeit getan haben 
und überzeugt sein können, daß wir das geschaffen haben, was 
unsere Ilachkommen in der Stadt gebrauchen, Kinder und Kindes« 
kinder werden unsere Entscheidung gutheißen und sagen, daß wir 
unsere Pflicht getan haben, über meine Innere Einstellung will 
ich Ihnen volle Klarheit schaffen. Der Plan muß verwirklicht 
werden, wie er als Kodell vor Ihnen steht. Die Entscheidung hat 
allein die Stadt Olpe zu fällen. Die Verantwortung dürfen wir 
nicht scheuen. Ich bitte Sie herzlich im Interesse unserer 
Vaterstadt, der Vorlage in großer Einmütigkeit zuz»stimmen. 

Nachdem das Ausschußmitglied Dr, Heuell Vorschläge über dl* 
zweckmäßige Art der Beratung gemacht und Stadtbaumelster Löser 
nochmals Erläuterungen gegeben hatte, nahm der Bürgermeister 
wiederum das Kort, Ringelfragen, wie die Finanzierung, die Ent- 
Schädigung der betroffenen Grundeigentümer usw. würden die Ver- 
handlungen ine Endlose ausdehnen. Es handelt sich zunächst um 
die grundsätzliche Entscheidung« Über die Ausführung und alle 
Einzelheiten könne später beraten werden, 

An einer weiteren Aussprache beteiligten sich die Herren Dr. 
Prüß una Pfarrer Henke als Gäste. Auch landrat Klemer, der eben- 
falls an der Sitzung teilnahm, sprach eich für den großen Plan 
aus» Nachdem dann noch die Aussohußmitglledez Hertens und Win- 
kei Stellung genommen hatten und der Bürgermeister denselben 
geantwortet hatte, stellte er die Vorlage zur Abstimmung. Von 
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den anwesenden 18 Ausschußmltgliedern stimmten 15 für die Vor-* 
läge, 2 dagegen und 1 Mitglied enthielt eich der Stimme. An- 
sohließendführte der Bürgermeister aus* 

Mit diesem ^esohluß ist ein Stadium unseres Wiederaufbaupla- 
nes zum Abschluß gebracht* Damit haben Sie der Bevölkerung ei* 
nen Dienst erwiesen und die Grundlage für weitere Arbeiten ge*% 
legt. Die heutige Sitzung, die letzte im Jahre, war eine der 
wichtigsten, die abgehalten wurden. Ich hoffe, daß Im Jahre 
1946 ein Stein nach dem anderen zum Wiederaufbau unseres Vater- 
landes gelegt werden kann. Nachdem der Bürgermeister den An- 
wesenden für ihre Mitwirkung gedankt hatte, sprach er die Bitte 
aus, auch zukünftig immer an die Interessen der Vaterstadt Olpe 
zu denken." 

Damit wurde der Plan zu der heute sich abzeiohnenden Gestal- 
tung der Stadtmitte und des Y/eierhohls beschlossen. 

Für die Olpebachregulierung als eine sowohl für die l-euord- 
nung (Bebauungsmögllohkelt) des V/sierhohls als auch für die 
Hoohwasserfreilegung dieses Gebiets notwendige Maßnahme wurde 
gemeinsam mit dem Kreiskulturbauamt ein Regulierungsprojekt 
aufgestellt, von der Stadtvertretung am 27.2..1947 beschlossen 
und durch die zuständigen Regierungsstellen genehmigt. Die Ver- 
handlungen mit den beteiligten Anliegern bezüglich der Inan- 
spruchnahme von Grundstüoksteilen und der Kostenbeteiligung ge- 
stalteten sich umfangreich und schwierig. Für den Stadtmittel- 
punkt in der Kölner-, Martin-, Bahnhofstraße wurde ein neuer 
Daufluchtlinienplan aufgestellt und am 2o.8,1946 beschlossen. 
Weitere Fluohtlinienänderungen wurden mit dem Ziel, die Ver- 
kehrsverhäktnisse zu bessern, beschlossen für die Bahnhofetraße* 
die Mühlenstraße, die Ortseinfahrt in der wüste und die Franzis- 
kanerstraße. 

Die einsetzende verstärkte Bautätigkeit machte die Aufstellung 
eines Baugebiets- und Baustufenplanes erforderlich. Der Plan 
wurde am 9.1o.1948 beschlossen und im Jahre 195o durch den Re« 
glerungspräsidenten genehmigt. Dadurch wurde eine wichtige ge- 
setzliche Randhabe für die Regelung der Bebauung ln der Stadt 
Olpe geschaffen, Der Plan und die dazu gehörende Ortssatzung 
bestimmen, wie in den einzelnen Baugebieten der Stadt gebaut 
werden kann. 

Durch das Aufbaugesetz vom 29,4.195o (geändert am 8.4.1952) 
wurden neue gesetzliche Vorschriften für Maßnahmen zum Aufbau 
ln den Gemeinden gegeben. Die beabsichtigte Entwicklung des 
städtebaulichen Aufbaues der Gemeinde als Ganzes, Insbesondere 
mit Rücksicht auf die Verteilung und die sozialen und kulturel- 
len Bedürfnisse der Bevölkerung sowie auf die Erfordernisse 
der Band- und Forstwirtschaft, des Bergbaues, der Energie- und 
Wasserwirtschaft, des Gewerbes, des Verkehrs und der Land- 
schaftsgestaltung soll damit ln einem Leitplan dargestellt 
werden. In ihm sollen insbesondere feotgelegt werden; 

Die künftige Gliederung der Gemeindegebiete, die Führung des 
Durchgangs- und Ortsverkehrs, grundsätzliche Angaben über die 
Aufschließung, die Wohndichte und die beabsichtigte Art der 
Bebauung sowie über die vorgesehene Verteilung der öffentlichen 
Gebäude. Außerdem enthält er die grundlegenden Maßnahmen, die 
zur Durchführung der Planungsabsichten erforderlich werden« 
Mit der Anfertigung des leitplanes für die Stadt Olpe wurde 
Herr Oberregierungs* und Baurat Conrad Beckmann ln Düsseldorf 
beauftragt. Der Entwurf des Planes wurde nach längerer Pla- 
nungsarbeit unter Mitwirkung der Regierung ln Arnsberg, des 
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Btadtbauamtes und. der sonstigen an der Planung interessier(en 
Behörden aufgestellt. In ihm wurde auf die zu erwartenden 
Auswirkungen der geplanten Biggetalsperre, die auoh das otaLü- 
feblet berührt, Rücksicht genommen. Dem Entwurf des Zeitplanes 
wurde am 27.9.1952 durch die Stadtvertretung zugestimmt. 

2.) Hochbauten 
a) Bauliche Unterhaltung der städtischen Hochbmiten 

Es wurden aufgewandt: 

Verwaltungs- Schulen Wohnunga- 
gebäude bauten 

b) 

Rj. 
(ab 
Rj. 
Rj. 
Rj. 

1948 
21,6.) 
1949 
1950 
1951 

5.9oo DM 
5.000 
4.000 " 
3.4oo 

1.000 DM 
io.ooo ” 
7.100 " 

7.4oo " 

igene Neubauten 

\) Kath. Volksschule am Hohenstein 

8„3öQ DM 
12.900 " 

9.5oo " 
13.200 n 

Am 2.12.1949 wurde am Hohenstein der Grundstein für eine 
neue lo-klasslge Volkssohule gelegt. Der Bau wurde be— 
reits am 21.7.1959 gerichtet. Die Schule konnte im Ja- 
nuar 1952 ihrer Zweckbestimmung übergeben werden. 

Die abgerechneten Baukosten einaohl. Grunderwerbskosten 
-ohne Einrichtung- betrugen bis zum 31.3.1952 53o ooo,* 
DM. Sie werden bis zur endgültigen Fertigstellung und 
Abrechnung rd, 6oo ooo,- DM betragen. 

2) Städtisches Mehrfamillenwohnhaus am Bratzkopf 

Zur Unterbringung minderbemittelter und kinderreicher 
Familien wurde 195o/5l am Bratzkopf bei der Schingee- 
kuhle ein Mehrfamilienwohnhaus für 6 Familien errichtet. 
Die Baukosten betrugen 5t «ooo,- DM. Das Gebäude wurde 
zum wesentlichen Teil aus Mitteln des Wohnungsbaupfen- 
nigs, der von der Bevölkerung freiwillig für jede Einheit 
Strom, Gas und Wasser gezahlt wird, finanziert. 

3) Fabrikgebäude an der Lindenhardt 

Die Stadt Olpe ist daran interessiert, weitere gewerb- 
11che Betriebe anzusiedeln, um der einheimischen Bevöl- 
kerung, vor allem auch Frauen, eine Beschäftigungsmög- 
lichkeit zu bieten. Aus diesem Grunde entschloß sich die 
Stadt, eine Betriebswerkstätte an der Lindenhardt zu 
bauen. Mit den Bauarbeiten wurde im April 1951 begonnen. 
Noch im gleichen Jahr wurde das Vorhaben fertiggestellt 
und bezogen. Das Gebäude wurde an eine Firma vermietet, 
die darin die Fabrikation von Kopfbedeckungen mit einer 
Besohäftigungszlffer von durchschnittlich 4o Personen 
aufnahm. Die Baukosten betrugen rd. 68.500,- DM, 

4) Bedürfnisanstalt 

Die Errichtung einer Bedürfnisanstalt wurde am 3,12,1948 
durch die Stadtvertretung beschlossen* Mit dem Bau der 
Anstalt wurde erst im Jahre 195o begonnen und zwar unter*» 
halb der Kirche an der Stadtmauer im Anschluß an die 
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Tranzformatorenstatlon. Die Anstalt war im November 1951 fer* 
tlg, Die Anlage erforderte einen Kostenaufwand von 2o Soo,-» DM 

Für das Jahr 1952 lat geplant, die während des Bombenfngrlf 
fee stark zerstörte Stadtmauer am Klrohplatz wieder instarl 
zuaetzen. Die Lücke zwischen Bedürfnisanstalt und dem alte'i 
Stadtturm wird durch eine Bruchsteinmauer geschlossen. Außsr 
dem soll über der Transformatorenstation, der Bedürfnlsan 
etalt und auf der alten Stadtmauer oberhalb des Kirchplatztß 
eine etwa 1,2o m hohe Brüztungsmauer errichtet werden. 

5) Jugendherberge 
Stadt und Amt Olpe besäßen bisher keine Jugendherberge» Le 
diglioh ln Lütringhausen bestand vor Jahren eine Notunter- 
kunft. Die Schaffung einer Unterkunft für die wandernde Ju- 
gend in der Kreisstadt Olpe wurde seit langem angeetrebtc 
Bel der Suche nach einer geeigneten Möglichkeit kam der Ge- 
danke auf, die alte Schütte-‘-sehe Fabrik im Dohm für den be« 
absiohtlgten Zweck umzubauen. Die Lage erwies sich durch das 
ln unmittelbarer Nähe gelegene städtische Freibad mit Spiel- 
wiese als äußerst günstig. Mit den Bauarbeiten wurde im 
Jahre 1951 begonnen. Im Gebäude wurden 5 Schlafräume für 
Jungen bezw« Mädchen, 1 Tagesraum sowie getrennte Wazchge— 
legenhelt und Klosetts eingerichtet. Im August war der Aus- 
bau abgeschlossen, sodaß die Herberge eingerichtet und be- 
nutzt werden konnte. Die Einriohtungsgegenetända stellte der 
Jugendherbergaverband zur Verfügung, der auch die Träger- 
sohaft und die weitere Unterhaltung übernahm. Damit ist eine 
zunächst bescheidene Unterkunft geschaffen. 

Die Baukosten betrugen rd. 1o,5oo,- DM, davon übernahm der 
Jugendherbergsverband 5,ooo,- DM, 

6) Garage der Kreispollzei 

Im Jahre 1949 wurde bei dem Gebäude der Kreispollzei eine 
Garage errichtet. 1951 wurde daa provisorische Dach durch 
ein endgültiges ersetzt. Die Baukosten betrugen rd. 5*5oo,. DM. 

7) leollerhauo des St. HartinuB-KrankAnhanm*« 

Jas ot. Martlnushospltal bedarf seit Jahren einer umfassen- 
den Erweiterung. Besonders vordringlich ist eine Infek- 
tionsabteilung für etwa 2o Kranke ln einem eigenen neu zu 
errichtenden Gebäude, Die Kath. Kirchengemeinde Olpe hat eich 
dauer entschlossen, in der Nähe des Krsnkenhausbesitzes am 
Moapltalweg ein Isolierhaus zu errichten. Die Stadt Olpe Ist 
an einer solchen Einrichtung, die zur Vermeidung der Ver« 
oreitung ansteckender Krankheiten dient, interessiert. Aus 
diesem «runde war eie bei der Beschaffung des Grundstückes 
sowie der umfangreichen Planung behilflich. 

) ^ivate Bautätigkeit 



Rj. 
(ab 
Rj. 
Rj. 
Rj. 

1948 
21.6, 
1949 
1950 
1951 

Wohn-» und Ge- 
schüftshausneu- 
bauten sowie 
Wiederaufbauten 
Zahl d. Zahl d, 
Geneh- Wohnun- 
migungen _gen  

Um—, An- u. 
Ausbau 

Zahl d, 
Geneh- 

Zahl d, 
Wohnun- 

Sonstige gewerb« 
liehe und land- 
wirtschaftliche 
Bauten 

Zahl der 
Genehmigungen 

4i 
43 
28 

66 
162 
117 
I o4 

22 
25 
31 
18 

3 
16 
15 
1 o 

32 
59 
32 
35 

Der größte Teil der genehmigten Bauvorhaben ist bereits fertig- 
gestellt und bezogen. 

d) Baufinanzierang 
Das Land stellt in erheblichem Umfang Öffentliche Mittel für die 
Finanzierung zerstörter und beschädigter und den Neubau von Woh- 
nungen zu Verfügung. Die Beratung der Baulustigen, die Vorbe- ' 
reltung der Finanzierung ist eine umfangreiche Aufgabe des 
Stadtbauamtes. Die nachstehende Aufstellung zeigt in nüchternen 
Zahlen den Einsatz der öffentlichen Mittels 
Maßnahme Zahl der 

Bewilligungsbescheide 
bewilligt in DM 

1) Wiederauf- 
bau, Instand- 
setzung 
(Darlehn) 88 

2) Verlorene Zu- 
schüsse für 
alle Maßnahmen 74 

3) Eigenheime 
Siedlungen 
(Darlehn) 45 

4) Steckenge- 
bliebene Bau- 
ten (Darlehn) 16 

5) Soforthilfe- 
darlehn 14 

6) Mietwohnung 
(Darlehn) 7 

7) Um-, Ausbau- 
darlehn " 5 

8) Reparaturdarlehn 1 

389.250,- 

1o6c84o,- 

4o9.9oo,- 

76,ooo ,»*- 

71.3oo,- 

168.o2o,- 

12.120,- 
2.000,- 

zusammen = 25o Bewilligungen mit Insgesamt 1 235.43o,- DM 

9) Nach $ 7 des Wohnungsbaugesetzes wurden 78 Bescheinigungen 
zur Erlangung der Grundsteuervergünotigung beantragt und aus- 
gestellte Das waren 19o Wohnungen, die auf die Dauer von 
fo Janren von der Grundsteuer befreit wurden. 

*o) Mit den aufgeführten öffentlichen Mitteln wurden 24o neue 
Wohnungen geschaffen. 



In der Bilanz sind die Kittel für den Volkswohnungsbau 
(auegeführt am Hohenatein durch die Gemeinnützige Wohnungs* 
genossenschaft Olpe) nicht enthalten. Ebenfalls sind die 
mit den genannten Maßnahmen verbundenen Fremdmittel (1. Hy- 
pothekeni Bausparbeträge auf Grund von Bausparverträgen, 
Arbeltgeberd&rlehn usw.) nicht aufgeführt. Die Städtische 
Sparkasse lat an der Hergabe der 1. Hypotheken maßgebend 
beteiligt. 

e) Leistungen der Stadt für den Wohnungsbau 
Die Stadt hat für den Wohnungsbau direkt oder indirekt auf- 
gewendet: 

1) Zuschüsse für die Instandsetzung privater 
Wohnungen " 1o.453,- DM 

2) Erwerb von Holzhäusern (Behelfsheime) 13.84*,- " 

3) Wohnhaus am Bratzkopf 50.651*- 

4) Aufwendungen,zur Förderung des Wohnungen 
und Siedlungsbaues durch 

a) verbilligte Hergabe von Bau- 
land an Gemeinnützige Woh- 
nungsunternehmen einsohl. 
Verzicht auf Straßenanlie- 
gerbeiträge 4o.9?2*- 

b) Erwerb von Straßengelände, 
Vermessungen pp. 3.685 44.617,- " 

5) Straßenbau und Kanalisation 

a) im Baugebiet hinter dem 
Oberlyzeum und zu den 
Volkawohnungen am Hohen- 
stein 122 o11,- 

b) Im Kleinsiedlungagebiet 
am Stötohen 71,o68,- 

c) in sonstigen Stadterwel- 
terungsgebieten (Am Hang, 
am Imberg, hinterste Vell- 
micke, an der Lindenhardt, 
an der Bichhardt, in der 
Hakemldke usw.) 362,657,- 355*736,- " 

Außerdem: 

a) Gewährung von Wohnungsbau- 
darlehn 4o,1oo,- 

b) Stundung von Grundstücke- 
kaufgeldern (Grundschuld- 
forderungen) 33*814,- 

o) Verrentung von Straßenan- 
liegerbeiträgen 25.731,™ 99.625,* " 

Aufwendungen insgesamt: 574.923,* D?7 

Tiefbauten 

Wenn sich auch dieser Bericht nur auf die ZOlt nach der Wäh- 
rungsrefpna erstreckt, so muß dooh vorweg auf den durch die 
KriegsverhältnisB: verursachten Zustand hlngewleeen werden. 



Nach dem Zusammenbruch Im April 1945 galt es zunächst, die 
Kriegsaohäden an den Hauptverkehrsstraßen sowie an der Kana- 
lisation und den Versorgungsleitungen so schnell wie möglich 
zu beheben, um das Wirtschaftsleben in der Stadt wieder in 
Gang su bringen. Durch freiwilligen Ehrendienst wurden die 
Straßen von den Trümmern der zerstörten Häuser gesäubert. Er- 
hebliche Schuttmassen der Luftsohutzelnrichtungen (Stollen) 
wurden von Straßen und Plätzen abgefahren. An der Straßenkreu» 
zung vor dem Kölner Hof und auf der Martinstraße ln Höhe der 
Firma Heller & Köster waren Schäden an Straße, Kanalisation 
und Versorgungsleitungen zu beseitigen. Die Straßenkreuzung 
Vor dem Kölner Hof erfuhr dabei eine völlige Umlegung und Er- 
höhung der Pflasterdecke. Noch im Herbst «945 war die völlig 
zerstörte Drücke über die Olpe im Zuge der Kölner Straße neu 
erstellt. Die Neugestaltung des besonders stark zerstörten 
Stadtteiles unterhalb der Stadtmauer erforderte umfangreiche 
Planungsarbeit und Verhandlungen mit den betroffenen Grundbe- 
sitzern. Um das Weierhohl zukünftig vor Hochwasserschäden zu 
schützen, wurden die ersten Hauern zur Einfassung der Olpe auf 
der linken Sächselte ausgeführt. Der Mühlengraben wurde auf 
einer länge von oa. loo m durch Mauern eingefaßt und durch 
eine Betondecke geschlossen. Ein weiteres Stück des Mühlengra- 
bens wurde im Zuge der Pannenklöpperstraßo in der gleichen Weise 
überdeckt. Nicht unerwähnt bleiben darf die Behebung der Schä- 
den, die sich im Januar *946 durch den Waasereinbruoh in das 
Maschinenbaus der Wasserversorgungsanlage am Gaswerk ereigne- 
ten. Unter schwierigsten Verhältnissen mußten neue Wände und 
Decken ln das Pumpenhaus eingebaut werden. 

Nach diesen wesentlichen bis 1948 zur Durchführung gekommenen 
Arbeiten wurden dann von der Währungsreform ab die folgenden 
Maßnahmen ausgeführt* 

a) Straßenbau 

Die AufSchließung des Stadterweiterungsgebietes am Kimicker- 
berg war eine der vordringlichsten Aufgaben, um die Woh- 
nungsbautätigkeit in Gang zu bringen. So wurde als erstes die 
Goethestraße hinter dem Oberlyzeum als Verbindungsstraße 
zwischen Her KurfÜrst-Helnrich-Straße und Josefetraße in 
einer länge von 23o m und einer Breite von 15 m ausgeführt. 
Sie erhielt PacklagebefestIgüng und eine Teertränkdecke 
mit beiderseitiger BordsteInanlage, 

Schillerweg. An Ihm entfaltete sich die erste Bautätigkeit, 
Von der Gesamtlänge dieser Wohnstraße von igo m wurde bis 
195o zunächst eine Teilstrecke von 12$ m mit wassergebun- 
dener Decke und beiderseitiger Bordsteinanlage ausgeführt. 
Düe Straßenbreite einachl. der Bürgersteige beträgt 7,$o m. 
zur das Reststüok von 6$ m wurde bisher nur das Planum her- 
gestellt. 

Kettelerwe^ Er stellt wie der Schillerweg eine reine %'ohn- 
f»5o m Breite dar. Bisher konnten nur 6o m der 

.inageeamf 22o m langen Straße mit Packlage und waseergebun- 
dener Decke befestigt werden. Für weitere 6o m wurde das 
Planum hergestellt. 

Eie „osefstraße wurde von der Goetheetraße ab bis zur Erz- 
bergerstraße um 18o m verlängert. Die Breite beträgt 13 m. 

erforderte im unteren Teil erheblichen Erdaushub, Die 
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len ausgebaut. Ihre hänge beträgt 387 m, die Breite 7,om. 
Sie erhielt Paoklagebefestigung, Beiderseitige offene 
sterrInnen und eine wassergebundene Oberfläche. *n dem hu- 
geligen Gelände waren erhebliche Erdbewegungen zur Herstel- 
lung des Planums erforderlich 

Rhoder Weg. Seit geraumer Zeit haben die Anwohner des Rnoder 
t'egee auf"%en Ausbau ihrer Straße gedrängt. Weitere Wohn- 
häuaer waren an dieser Straße bereite im Bau begriffen* In 
den Jahren 1949/5o/3^ wurde dio Straße in 9 m Breite und 
einer Gesamtlänge von oa. 25 o m vollständig ausgebaut. Er— 
hebliohe Erdbewegungen mußten vorgenommen und zur Anfüllung 
in dem unteren Straßenstück verwendet werden» Zur Abfangung 
der Böschung wurde an dem Wiesengrundstück des Wohnhauses 
Bieker eine Betonstützmauer von 3o m hänge und eine solche 
von 15 m am Grundstück W. Köster errichtet. Die Straße er- 
hielt beiderseits Bordsteine und ln einem Teilstück eine oi- 
ferne Pflasterrinne» 

Harla-Theresla*Str&ße. Zwischen der Günoestraße und der 
^rledrlchstraöe wurde die Verbindung durch ein 65 m langes 
Straßenptück hergestellt. Die Straße wurde durch Packlage 
befestigt und erhielt beiderseits Bordsteine und eine Teer- 
tränkdecke. Der Anschluß zur Friedrichstraße muß noch be- 
feetlgt werden. 

An der hlndenbardt. Die Straße in der hindenhardtsiedlung 
war" blaker nurnoWürftig aus^ebaut. Erst im Jahre 195o 
konnte den Anwohnern der langgehegte Wunsch auf Befesti- 
gung und Fertigstellung der Straße erfüllt werden. Etwa 13o 
Straße wurde mit einer Teertränkdecke und beiderseitiger 
Bordsteinanlage versehen. 1 Jahr später erhielt der Weg zu 
der unter der Lindenhardt errichteten Hutfabrik eine neue 
Befestigung durch eine Schotterdecke. Der bis dahin ln schlepp 
tem Zustand befindliche Hohlweg erhielt stellenweise eine 
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Auffüllung von 1 m. Die Länge der neuen Straßenbe- 
fsstigung betrug etwa 24o m. 

Durch die Errichtung von 4 Wohnhausneubauten war der Auf- 
gangeweg zum Gailenberg stark in Mitleidenschaft geraten. 
Der WsgmuBTe zwangsläufig erbreitert und durch Auftrag von 
Schotter und Schlacke befestigt werden. Zur Entwässerung des 
Weges wurde im unteren Teil eine Querrinne angelegt. 

Westfälische Straße. Durch die Anlage eines Bürgersteiges 
gegenüber der Rochuskapelle ergab sich zwangsläufig die Um- 
pflasterung und einseitige Erhöhung der halben Straßenbreite 
auf einer länge von 15o m. 

An der Eichhardt^ Zur Verbesserung der seit langem bestehen- 
den scETedEten STraßenverhältnisso wurde eine neue Schotter« 
decke auf einer Länge von ca. 1oo m aufgetragen und mit einer 
wassergebundenen Oberfläche versehen. Ca* 6o m Bordsteine 
und Pflasterrinne wurden angelegt« 
Sohützenstraßs, Das Straßenstüok zwischen Franz^Hitze-Straße 
und ^olpingstraße befand sich ln einem schlechten Zustand. 
Auf dem vorhandenen Unterbau wurde durch Auftrag von Schotter 
und Herstellung einer Teertränkdecke eine neue Oberfläche 
geschaffen und beiderseits durch Bordsteine in einer Länge 
von Mo m eingefaßt, ^ Gleichzeitig wurde ein loo m langes 
Straßenstüok der Franz-Rltze-Straße rechts der Schützenstraße 
durch Auftrag vonlSobÖTter und'äcElaöke befestigt. Die obere 
Seite dieses Straßenstücks erhielt die noch fehlenden Bord- 
steine und die Bürgersteiganlage. 
Auf der Mauer waren durch Kriegseinwirkung erhebliche Schäden 
elngctretcn. Im Jahre 195o wurde die Straße Instandgesetzt 
und mit einer neuen wassergebundenen Decke versehen. Ebenso 
wurde eine Pflasterrinne zur Entwässerung der Straße ange- 
legt. 

Die Kirchgasee war ebenfalls durch Kriegseinwirkung ln Mit- 
leidensohaft gezogen. Sie war aber auch ohnehin schon lange 
erneuerungebedürftig. Die alte Pflasterdeoke wurde beseitigt 
und durch eine neue ersetzt. Die Länge dieses Straßcnstüoks 
beträgt 6o m. 

Die Bahnhpfstraße zwischen Bruchstrrße und Kölner Straße war 
durch die Kriegsgeschehnlsse ebenfalls betroffen, sodaß sich 
eine UmgfLästerung unter teilweiser Verwendung des alten 
Materials als notwendig erwies. Die Bordsteine waren beson- 
dors ^ besoiiUdigi? und z&ußtezi suf beiden Seiten snieuort wc^rd^sic 
Die Straßendecke wurde gleichzeitig gehoben. Die dadurch be- 
dingte Neuanlage der gleichfalls stark beschädigten Bürger- 
etelge erfolgte auf Kosten der Anlieger; das fehlende Material 
wurae jedoch von der Stadt gestellt* Die Länge der erneuerten 
Straße beträgt 1)o m. 

Außer diesen Neuanlagen und großen Instandsetzungen erhielten 
^ der Beriohtszeit sämtliche Teerstraßen der Stadt eine 
0 b e r x 1 a Q he n h e h and. 1 un g. 

^/ A^hpbnn^ von Straßenanliegerbe1trägen 

-> £* & 1951) 



«** 4'9 — 

Bis einschl. 1944 wurden die Anlieger von insgesamt 2o naoh den 
Erlaß des ersten Ortsgeastzes fertiggeotellten Straßen zur Zah- 
lung der anteiligen Streßenbaukosten herangezogon. 

Durchschnittlich waren seinerzeit au zahlen: 

t) Freilegungskosten = 3,19 DM je qm Straßenfläohe vor dem an- 
grenzenden Grundstück 

2) Kosten der ersten 
i^nricStung ünd^" 
BeleuoETung * 33,38 DM je lfdm Front des Grundstücks 

zur Straße 

Die Anlieger der im Beriohtszeiträum fertiggestellten und ab- 
gerechneten Straßen mußten aufbringen: 

1) Goetheetraße 

Freilegungskosten = 1,59 DM je qm 
Straßenbaukosten « 56,88 DM je ifdm 

2) Sohützenatraße (Franz-Hitze«Straße bis Kolplngstraßs) 

Freilegungskosten * o,74 DM je qm 
Straßenbaukosten « 47,3o DM je lfdm 

o) Kanalisation 

Durch den Neubau der Straßen zur Erschließung der Stadterwei- 
terungsgebiete ergab sich zwangsläufig die Ausdehnung der 
städtischen Kanalanlagen. So wurde das bis 1948 mit l3c5oo m 
länge bestehende Kanalnetz um folgende Leitungen erweitert: 

Goetheatraße 23o m 
Sohlllerweg 125 m 
Kettelerweg 65 m 
Josefstraße 18o m 
Platz HoharSteln 33o m 
Bergstraße 85 m 
Erzbergerstraße 2oo m 
Biber Weg 195 m 
Biohendorffstraße 387 m 
Rheder Weg . 27o m 
Unter der lindenhardt 17o m 
Kolplngstraße 165 a 
Imbergatraße 25o m 
Hardtweg loo m 
Auf der Mauer 12c m 
Klrohgasse 55 m 
Am Hang 26o m 
Feldweg 17o m 
Entwässerung Hakemioke 16o m 
Zu Hildringhaucen 6o m 
Im Weierhohl l5o m 

5727 m 
Das Kanalnetz hat nunmehr eine länge von 17,227 m. 

6) Bürgersteige 

Naoh einer für die Stadt Olpe bestehenden Observanz ist die lau« 
r fende bauliche Unterhaltung und Reinigung der Bürgersteige Sa- 

ohe darf GrundetüokseigentÜrnerAus diesem Grunde können hier 
auch nur die neuangelegten Bürgersteige erwähnt werden. Soweit 
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es sich um den Ausbau neuer Straßen handelt (siehe 3 &) sind 
hierbei auoh die Bürgersteiganlagen mic einbegriffen« 

Imhäueer Infolge des starken Kfz-ferkehrs äußerst gelahrdei,. Zui 
Beseitigung dieses Zustandes mußte der Bürgersteig durch links- 
seitige Anschüttung erbreitert werden. Nachdem sich der ange- 
füllte Boden gesetzt hatte, wurde 195o die Oberfläche mit 
Schlacke elnpianlert und festgewalzt. Der Bürgersteig hat nun- 
mehr eine ausreichende Breite von ca« 3 ®> 

Am Ortseingang in der Wüste entlang der Bundesstraße 54/55 waren 
die Verhältnisse nicht besser. Auch hier bestand für die Fuß- 
gänger Infolge des sehr schmalen Gehsteiges zwischen Fahrbahn 
und den auf der Böschung stehenden Straßenbäumen eine erheb- 
liche Unfallgefahr. So wurde schon zum Zeitpunkt der Währung 
damit begonnen, Schutt an der Böschung abzukippen mit dem Ziel, 
hinter der Baumreihe einen Bürgersteig zu schaffen. Bis zum 
Jahre 195? waren die Arbeiten soweit gediehen, daß ein etwa 
45o m langer Bürgersteig entstanden mar. Der Bürgersteig soll 
demnächst bis ztTdem Knick des Biggeflusses ln Richtung Ronne- 
winkel weiter ausgebaut werden. Im Zusammenhang mit den Heu- 
Ordnungsmaßnahmen zum Wiederaufbau der zerstörten Stadtmitte 
wurden Im Jahre '1951 vor den Geschäftshäusern Holterhoff, 
Schöne und Zeppenfeld ln der Kölner Straße neue Bürgersteige aus 
Mosaikpflaster und Basaltin-Platten hergestellt. 

Zur Sicherung des Personenverkehrs war es dringend notwendig, 
an der Ortsdurchfahrt der Bundesstraße 55 gegenüber der Rochus- 
kapelle einen 16o m langen Bürgersteig mit Bordsteineinfassuhg 
anzulegen. Der dort befindliche offene Graben wurde verrohrt, 
zugefüllt und mit Schlacke eingedeckt. Die Arbeiten kamen Ende 
1951 zur Ausführung. Damit wurde eine erhebliche Gefahrenstelle 
für Fußgänger beseitigt. Die Bürgersteiganlage erforderte einen 
Kostenaufwand von rd. 5ooo,- DM« 

Verkehrseinrichtungen 1 

In dem Berichtszeitraum wurden in Olpe verschiedene Maßnahmen 
zur Beseitigung unzulänglicher ätraßenverkehrsverhältnisae 
durchgeführt * 

Um die großen Verkehrssohwierigkeitan an der Omnibushaltsstelle 
des Kraftverkehr A.G. Olpe an der Bruchstraße beim Kölner Hof / 
zu beseitigen,war geplant, die Straße auf beiden Selten zu @r- 
weitern. Aus finanziellen Gründen kam jedoch zunächst nur die 
Erbreiterung der rechten Straßenseite um 3,5o m zur Ausführung« 
Damit wurden die Verkehrsverhältniose schon wesentlich verbee- 
sert. Die Arbeiten wurden 1949 mit einem Kostenaufwand von 
7.860,- DM fertiggestellt. Die Erbreiterung der«Fahrbahn auf 
der linken Seite soll zu einem späteren Zeitpunkt ausgeführt 
werden. 

Eine außerordentliche Gefahr für den Kraftfahrzeugverkehr bil- 
dete immer schon die Kurve Kölner-/Martinstraß@ der Bundes- 
straße 54, Aus diesem Grunde und weil demnächst durch den Bau 
einer Umgehungsstraße der Verkehr der Bundesstraße 55 ebenfalls 
über die Martinstraße geleitet werden soll, war die Erbreiterung 
der Kurve Kölner—/Martinstraße unbedingt notwendig. Hiermit 
wurde gleichzeitig die Schaffung des Kurkölner Platzes verbun- 
den, der in erster Pinie als Parkplatz gedacht"IstT Zur Her- 
stellung des Platzes mußte der Olpebach auf einer Strecke von 
)1,5 m im Anschluß an die Brücke der Kölner Straß* überbrückt 
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werden. Die Platsfläohe wurde mit Sohlaoke und Schotter befestigt 
Zur Sicherung des Fußgängerverkehrs wurden an sämt&iohen Kurven 
vor dem Geschäftshauß"Holterhoff, der Rheinisch Westfälischen 
Bank und entlang des Platzes Absperrketten angebracht. Die er* 
wähnten Arbeiten kamen in den Jahren 1949 - 51 %ur Ausführung, 

Der jetzige Zustand des Platzes kann nur als ein Provisorium 
bezeichnet werden. Erst wenn er eine endgültige Oberflächen- 
behandlung und eine Markierung der Parkflächen,die in Pflaster 
oder Teerdeokenausführung vorgesehen sind, erhalten hat, können 
die Arbeiten als abgeschlossen angesehen werden. 

f) Brückenbau 

über den Günsebaoh im Zuge der Marla-Theresia-Straße bestand 
bisher nur eine für Fußgänger vorgesehene schmale Holzbrüoke. 
Diese Brücke befand sich 195o in einem derartig schlechten 
Zustand, daß sie gesperrt werden mußte, Man entschloß sich daher, 
eine neue massive und befahrbare Brücke zu errichten, um auch 
eine verkehrsmäßige Verbindung des südlichen Stadtteils mit der 
Günsestraße zu erreichen. Mit dem Bau der Brücke, die eine 
Straßenbreite von 33 m und eine Durohflußbrelte von 3,8o m 
versah, wurde am 1o.1o.t95o begonnen. Wegen des früh ©insetson— 
den Hochwassers konnte das Bauwerk erst im Frühjahr 1951 fer» 
tlggestellt werden. Sie erhielt gleichzeitig an beiden Selten 
ein eisernes Schutzgeländer. Die Baukosten betrugen 8.2oo,- DM. 

Die im Jahre 194o errichtete Brücke über den Brachtpebach ln 
Ronnewinkel im Zuge des Weges nach Fr&nkhausen befand sieh in 
einem verkehrsgefährdenden Zustand. Eine Erneuerung war deshalb 
unumgänglich notwendig. So wurde im Herbst des Jahres 195o eine 
neue massive Betonbrücke erbaut. Sie wurde vorerst nur soweit 
fertiggestellt, daß sie dem Verkehr übergeben werden konnte. Das 
provisorische Geländer muß noch durch ein endgültiges ersetzt 
und die Fahrbahn mit einem weiteren Biohenbohlenbelag versehen 
werden. Die bisherigen Baukosten betrugen l2,75o,~ DM. 

Im übrigen erstreckten sich die Brückenbauarbeiten auf die all- 
gemeine laufende Unterhaltung. 

g) Wasserbau 

Die Aufgaben des Bauamtes im Wasserbau erstreckten sich ln den 
Jahren i948/49/5o/5l in erster Linie auf die Regulierung des 
Olpebaches. Der bisherige Zustand des Bachlaufes machte eine 
grundlegende Regulierung erforderlich, um weitere Hochwasser- 
schäden an den Ufern zu vermelden sowie Überschwemmungen, wie 
sie im Walerhohl Immer wieder auftraten, zu verhindern. Außer- 
dem sollte durch die Regulierung auch das Stadtbild verbessert 
werdeh. Das Projekt sah für die Strecke von der Kölner Straße 
bis zum Löherweg beiderseits massive Ufermauern in Beton, ein 
Sohlenpflaster in Bruchsteinen und ln der Mitte des Baohlaufee 
eine 2 m breite mit Bstonmäuerohen eingefaßte Rinne zur Aufnah- 
me des Sommerwassers vor. Auf der Strecke vom Löherweg bis zur 
Fohrtstraße wurden anstatt der massiven Ufermauern Erddämme vor- 
gesehen. 

Nachdem die Ufermauern bei Mertens und Gillrath bereits ln der 
RM-Zeit fertiggestellt werden konnten, wurden die Bauarbeiten 
des I. Bauabschnittes -Strecke von Kölner Straße bis LÖherwer™ 
nach der Währungsreform Zug um Zug weitergeführt. Im Rechnungs- 
jahr 195* war der 1, Bauabschnitt restlos fertiggestellt, nie 
Oesamtkosten beliefen sich auf 1o4.?47,o3 DM. Zu diesen Kosten 
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Wurde seitens des Landes Nordrhein-Uestfalen eine Beihilfe 
von 38.7oo,- DM bewilligt und ein geringer Betrag von An- 
liegern aufgebracht. 

Mit der Verwirklichung des Olpebachausbaues vom .Loherweg 
bis sur FohrtötraBe soll im Jahr® 19^2 begonnen wercen. 

Im Zuge der Olpebachregulierung wurde im Jahre 1951 auch ent- 
lani? der Sandstraße von der Lindenhardt bis zum Grundstück 
Schade eine Ufermauer in Beton ausgeführt. Auf der g@genu.b-j.'> 
liegenden Seite hatte die Firma Eduard Müller schon früher 
eine Betonmauer errichtet» Damit hat der Bachlauf au.cn 
dieser durch Hochwasser bleher sehr gefährdeten Stell* eine 
ordnungsmäßige Einfassung erhalten» Durch die Errichtung bei 
Mauer bestand die Möglichkeit, die Bandstraße an der scharfen 
Kurve zur Einmündung in die Kortemickestraß© zum Bachbett zu 
erweitern. Auf der Detonmauer wurde vorerst ein Holzgeländer 
angebracht. Die Kosten des Projekts beliefen sich auf 
2o.92o,7o DM. An den Kosten, hat sich das Land Kordrhein-Vest- 
falen mit etwa 1/3 der Summe beteiligt. 

Die sonstigen Wasserbaumaßnahmen erstreckten sich auf die 
laufende Unterhaltung, der Wasserläufe in der Stadt Olpe, wo 
bei besondere Heubaumaßnahmen nicht mehr zu erwähnen sind. 

40) Garten-, Park- und Grünanlagen 

Zur Verschönerung des Stadtbildes und Förderung des Fremdenver- 
kehre wurden in den Jahren 195o/5t weitere Grünanlagen in Olpe 
geschaffen. So entstand zusammen mit der Anlage eines Bürgerstel- 
gas am Ortseingang in der Wüst® eine schöne Grünanlage, Die Bö- 
sohungsowle ein Streifen des Bürgersteiges wurde mit Graesamen 
angesät und mit Buschwerk bepflanzt. Hierbei handelt es sich zu- 
nächst nur um eine Tellausführung. Die Anlage soll demnächst in 
Richtung Ronnewinkel weiter auegebaut werden, Außerdem wurden beim 
Hexenturm und gegenüber auf dem Grundstück des Act es Olpe in der 
Frankfurter Straße neue Grünflächen angelegt. Damit hat sich der 
Zustand der Umgebung des Hexenturmso und der Stadtmauer wesent- 
lich verbessert. Darüberhinaus oblag dem Stadtgärtner insbeson- 
dere die Instandsetzung' und Pflege der städtischen Grünanlage 
am Gailenberg sowie die Anpflanzung neuer Lindenbäume vor allem 
in den Stadterweiterungsgebieten, 

Für das Jahr 1952 ist geplant, in Olpe und ln der näheren Umge- 
bung der Stadt mehrere neue Ruhebänke aufzustellen. 

5.) Fuhrpark 

während die Stadt in früheren Jahren auf die kostspielige In- 
anspruohnahme fremder Fahrzeuge angewiesen war, wird jetzt ein 
eigener Fuhrpark unterhalten. 1948 besaß die Stadt einen 3 tü 
Mercedes-Lastkraftwagen, der aus Wehrmachtsbeständen stammte» 
Dieses Fahrzeug erwies sich jedoch Infolge seines veralteten Zu- 
standes für die umfangreichen Straßenbau- und sonstigen Tiefbau- 
arbeiten als unzureichend. So wurde im April 1949 ein 3 to 
Haglrus-LKW mit Kippvorrichtung angeschafft und der alte LKW 
in Zahlung gegeben. Aber auch mit dem modernen Fahrzeug waren 
die Arbeiten nicht zu bewältigen, sodaß nebenher noch fremde 
Fahrzeuge eingesetzt werden mußten. Aus diesem Grunde wurde im 
Hovember 1951 ein weiterer 3 to Magiruo-LKU mit Kippvorrich- 
tung gekauft. Beide Fahrzeuge sind voll eingesetzt, sodaß die 
Rentabilität gegeben ist. 



-tra - 
6«) Müllabfuhr 

Am 13.3,1952 beschloß die Stadtvertretung, in Olpe eine städt. 
Müllabfuhr, die aus hygienlechen Gründen für notwendig erach- 
tet wurde, einzuriohten, Gleichzeitig wurde die Satzung über 
den Anschluß-und Benutzungszwang erlassen. Da die Anschaffung 
eines Spezial-Müllwagens aus finanziellen Gründen noch nicht 
möglich war, wurde zunächst einer der Magirus-LKY/s zum Zwecke 
der Müllabfuhr umgebaut und mit einem geschlossenen Eaeten- 
aufbau versehen« Damit Bind alle Voraussetzungen geschaffen, 
die Müllabfuhr zum 1,4,1952 in Betrieb zu Betzen. 

7,) Bauhof 

Das Bauamt verfügt über kein abschließbares und elnbruchsiohe- 
res Lagergebäude. Die Baumaterialien werden auf dem freien 
Platz neben dem Gaswerk ln der Trift gelagert. Während der 
vielen Straßenbau- und Eanallsationsarbelten in den Jahren 
I949/50/5I wurden große Mengen Semsntrohre, Schächte, Schacht- 
abdeokungen, Rinneneinläufe, Pflastersteine, Bordsteine, Schot 
termassen und sonstige Baumaterialien auf dem genannten Platz 
im Freien gelagert * Die Geräte der städtischen Arbeiter (Schau 
fein, Gabeln, Hacken, Schubkarren und sonstige Straßenbau- und 
Eanailsatlonsgeräte) werden notdürftig ln einigen Kellerräumen 
des Rathauses und ln dem Schuppen hinter dem Rathaus unterge- 
bracht. Es wäre zu wünschen, wenn die Schaffung eines ausrei- 
chenden Lügengebäudes alsbald verwirklicht werden könnte. 

ß.) Städtisches Freibad im Dohm 

Das städtische Freibad im Dohm befand sich z.2t. der Währungs- 
reform Infolge der NaoWcriegsverhältnlsse ln einem schlechten 
baulichen Zustand* Aus diesem Grunde waren umfangreiche Repara*» 
turarbelton notwendig. So wurden am Becken Schäden ausgebessert 
und die Laufstege auf den Böschungen mit einem Plattenbelag 
versehen. Die Badekabinen und Ruhebänke erhielten einen neuen 
Anstrich. Außerdem wurden neue Rettungsringe und -Stangen so- 
wie Turn- und Sportgeräte angosohafft. 

Der Besuch der Badeanstalt war als gut zu bezeichnen. Nachste- 
hende Aufstellung gibt einen Überblick über den Besuch der Anlagt 

Kinder bis Jugendliche Erwachsene Einnahmen an 
, 14 Jahre (4 —iß Jahre ab 18 Jahre Badegebühren 

Badesaison _________ __ nw 

1948 
(ab 21.6.) 
1949 
?95o 
1951 

1.699 
5.1o2 
5.681 
6.006 

450 
2.283 
3.3o1 
2.763 

984 
3.290 
3*oo4 
2.755 

795,1o 
1*991,30 
2*386,5o 
2.47?,5o 

^ ^armwasmerbad in der Volksschule am Imbar# 
Schon seit Jahren 
bad einzurichten. 

bestand die Absicht, 
Die Notwendigkeit 

in Olpe ein Warmwasssr-» 

diesem rersönenkreis sollt® nunmehr 



die Möglichkeit gegeben werden, allwöchentlich ein Wamrwaaaer- 
bad zu nehmen. Aus diesem Grunde wurde zu Beginn des Jahres 
1949 in der kath. Volksschule am Irnberg eine Badeeinrichtung 
geschaffen. Die Anlage umfaßt 8 abgetrennte Brausen und 4 Wannen. 

Die Badegebühren wurden wie folgt festgesetzt: 
1 Brausebad o,4o DM 
\ Wannenbad 1,oo DM 

Für Minderbemittelte sind die Preise um die Hälfte ermäßigt. 
Die Anlage wurde am 4»5»1949 eröffnet, wobei die Badezeiten 
auf freitags und sonnabends ab 15?OO Uhr festgesetzt wurden. 
Folgende Übersicht gibt Aufschluß über den Besuch des Bades: 

Brausebäder 

Rj. 1949 
(ab t 4.5 
Rj. 195o 
Rj. 1951 

Wannenbäder Einnahmen an 
Badegebühren 

m 

1.621 
2.890 
2.515 

533 
1.042 

7o9 

Ko32,2o 
1.782,5c 
1 »569,oo 
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Wirtschaftliche Unternehmen und öffentliche Einrichtungen. 

1« Stadtwerka. 

Die Stadtwerke sind als wirtschaftliches Unternehmen ein 

Eigenbetrieb der Stadt* Ihnen obliegt die Versorgung der 

Bevölkerung mit Strom, Gas und Wasser« Seit dem Jahre igßo 

haben die Werke auch die Beleuchtung der Strafen über- 

nommen. Das Versorgungsgebiet umfaßt im wesentlichen den 

Stadtkern* Mit elektrischer Energie und teilweise auch 

mit Wasser werden jedoch auch die Randgebiete wie; 

Ronnewinkel* Rosenthal, Kirchesohl,.Hessenhammer, 

Olpef Hütte und Biggestraase beliefert* 

Die Entwicklung der Werke hielt sich bis Mitte des letzten 

Weltkrieges ln normalen Bahnen* Der Stromverbrauch stieg 

seit 194) ganz erheblich an, während in den Kriegsjahren 

beim Gas- und Wasserverbrauch kein Aufstieg zu verzeichn 

a. 

nen war* 

Von den Kriegserelgnissen sind die Stadtwerke auch nicht 

verschont.geblieben. Durch die kurz vor KrlegsschluS 

erfolgte Bombardierung der Stadt wurden die Versorgungs#* 

einrichtungen und Leitungen erheblich zerstört. Der er« 

mittelte Kriegsschaden ist mit rd. 125*ooo Mk. beziffert. 

Die Beseitigung der Kriegsfolgeschäden-erforderte jedoch 

einen weiteren Aufwand von etwa 60*000 Mk. Mit der Deckung 

des in den^Kriegs- und Machkriegsjahren angestauten Bedarfs 

an Materialien für Reparatur» und Instandsetzungsarbeiten 

konnte aber überwiegend erst nach der Währungsreform 

begonnen werden* Die restlose Beseitigung der erfordere 
1.3 * 

liehen {fgßhholarbeiten ist auch^jätzt noch nicht abge* 

schlossen und dürfte sich unter»Berücksichtigung, der 

finanziellen Verhältnisse noch einige Jahre hinziehen, 

zumal die Stadtwerke Infolge der regem Bautätigkeit er* 

hebliche für Netzerweiterungen: Vergrößerung 

der Umform.anla^#n und für A%&chl&ßbewegungen aufzubringen 

haben. 
\ 

ts 

Elektrizitätswerk* 

9' 
* 

Die benötigte strommenge'wird von den Lister* und Lenne- 

Kraftwerken bezogen* Der'Umformung des hochspannungs* 

seltlg bezogenen Stromes dienen nachstehende Transfer* 



-atorenstationen: 

Station I Hathaus 

II 'heierhoiil 

" III Olper Hütte 

XV Bruchs krasse 

" V In der ,/2ste 

" VI Land^irts.cnaft'sschulG 

. " VII Wasserwerk Binotal 

" VIII Finkenstrasse 

Tr a f ö 1 e Ts t u n« 

2oo . 

loo 

loo 

123 

2,00 

loo 

loo 

pO 

97b 

kvfh"» Anteil 

13,28 
12,23 

15*6ü 

13,1? 
! 8‘ 26,25 

5* 

Xu r die Stadtteile Honnewinkel, uesscnuartner, Kirchesohl und 

den unteren Teil der „uste ist zur jden^bung der SG-U- scji^.eow- 

ten spannungsv-erhiiltnisse iia -August 195 ' G.:.,HW neuo. Irauslu*- 
matorenstotion mit einer Leistung von loo. kVA in Betrieb ge- 

nomwon worden. Diese Station übernimmt nun auch gloiohze.itig 

einen großen Teil der .Leistung der überbelasteten Station 

«'.ln der wüste , 4ur Sicherstellung der Stromversorgung der 

ue-jonnar des Stadtteiles .ioner Stein ist der heubau einer 

".»eiteren Trafostation an der Xrnbergor.s u-n. e geplan 1 

'beiten sollen im Fn:n%-Xr 19';.$ i% f gouonuen 

wirtschaftsjahr? 

Strombezug 
Stromabgabe 

I HetzYerluste 
i, . ^ 

Von der Strora- 
abg&be. entfallen 
auf; 

Haushalt 
b)Gewerbe 

Bezqga* und Abgabemengen in den letgtggjL£?i},£2U 

1948 
kwh    

1.82? -r 

Io «20 

1949 
kvsth 

1Z1, 

668.111 & 
   712.741 4^4" 
S) Sonderabnehmer TI* 74 6 4 *3"' 
iÜAn die Gemeinde #.#9 
$»}"~Zi genve rbrauoh 142.8*4 8*?* 

6vS6 

195* 
kwh 

1951 
kwh 

i.879tlT5 

144*922 
»1 

ß.lP4.;o9 
;1.09v^6e 

@*4.649 
9JE 

fnlcH? w ! ?24 .4'35Mlv;8< 
6')9.8Rv 40*4* 

96.olo Pf?" 

747#3?5 4)fo" 
72.253 4,** 
41*475 
148.^5 8,5" 

T. 6.5-1 Ml; 9,- 
8;1.6;9 44#', 
69.5*8 
2p*o35 1*5' 
166.91? 0,0" 

Tn den letzten lo Jahren ist der Verbrauch raa 1*2)0.744 ^b 

d,e, 1)0,9 H gestiegen. 



in den IrUztep .| _Ja:.: or; 

Stand am 21,6*48 fe-Sröffminr} 
/.'(jang 1948 II 

" 1949 
* 1953 
" 195% 

Abgang 195% 

Be trag 
DM 

238*575,00 
3*877,46 

29,644,29 
14o838,80 
39.279,34 

, , , 
Insgesamt wurden demnach für Blt^ork LI 92.6$9,89 iämsetiert» 

Umf.'-nc; r-2 ....Lagen' 

¥e rt eilungsnetz 
.... 

Sl:9 ' .:. 91*6*1948 26,668 
Zugang I948 II n 

" 1949 660 
* l95o 1,289 
" 1951 985 

Abgang 1951 . 1#5 

Umfang am""31.2*52 -29.47% 

Eausanschlüase Zähler 
lenge^ m Stückaänl_ Steak 

16*781 969 2,086 
606 28 60 

1*652 46 3nl 
1.397 61 %19 
1.247 41 28? 

52 

21.685 1,145 ' 2,8ol 

b, Gaswerk, 

Seit.dem Jahre 19^0 werden die benötigten Gasmengen von 

der i.-esti äli.senen Ferngas A«(i. Dortmund bezogen» An.*r,e 1 iefert'4';• 

Wird das Gas hochdruckseitig mit einem Intnasmeäruok von 

- lg: » 6 Atu. Die .Aeglung auf den gewünschten Federdr.uok 

von 60 » 7o Mm ,.G erfolgt in den beiden Kegler Stationen 

.,ork niggetal und .ork bargstrasse. letztere wurde im 

Februar ly)} in betrieb genommen'-und hat oine söundon- 
t 

Teistung von 500 cbm. ^iit beiden Anlagen kürun.-a,Gpltzen- 

.:. bis zu. 800 pbm/h übernommen werden. "D; r r- 

zeitige Belastungsspitze liegt bei 4$o cbw/b. 



und Abgabemengen in'den lotsten 4 Jahren 

Wirtschafte jalir * 1948 
Obm 

Gasbezug 
Gasabgäbe 

970,v 
R,qS 

1949 
Obm 

Ketzverluste 
in 

964,8%8 
976.488 

76.&8A 'I 8,)jo 
7,86 j 0,86 

Von der Gasabgabe 
entfallen auf i j ■ 
a) liaushalt und 

Gewerbe 5$0,748« 61,6^ J-622»5$X» 6^*7/% 
b) Heizgaa(ahne 

Gemeinde) 66.1# 7f4“ | 64*379 6,6" 
»?) Sonderabnehmer lo;7*952 12,o" | 77• ?o5 8,o4* 
d 
a 

1950 
Cbm 

%»l52.8ßZ 
1,349.9b* 

2.952 
o j 26 

)\n die Gemeinde l$o.262 16,8" |'195*468 2o,o" 
)Eigenverbrauch 19*245 2,2" j 1D»4O$ 1,7" 

662.974* 57,6?; 

4o.$28 3,5" 
111.938 9,7" 
243.568 21,2" 
90*892 8,0" 

1951 
cbm 

1.486,625 

27«o29 
2,49 

790.695" 54,5>v 

186.377 12,9" 
lo7.175 f»4" 
250.407 17,5" 
114.672 7,9" 

Die Steigerung bei der Gasabgabe betrug in den leisten lo Jahren 
' 745«9°4 obm «* loo,l p 

Neuanlagenzagüngs in den letzten 4 Jahren; 

Betrag 
ifi 

Stand am 21.6*48 (^^Eröffnungsbilanz) 
Zugang 1948 II 

" 1949. 
" 1950 
" 1951 

Abgang 195% 

243.248,00 
26*940,30 
30*261,57 
66.255,94 
98*922,6? 
5,217,56 

462.410*92 

Insgesamt wurden für Gaswerk /;’•] 222.38£l«48 investiert. 

Umfang der Anlagen* 

Verteilungsnets Hausanschlüae e 
Länge m Länge ffi Stückzahl 

Zähler 
Stück 

Stand am 21,6*1948 
Zugang 1948 II 

" 1949 
* 3L950 
" 1951 

Abgang 1951 

17*446 
637 
846 

2.125 
1*575 

155 

Taloo 
ßol 
604 
724 
60 3 

669 
22 
60 

ä 

lol42 
151 
2;3 
?o4 
'i (>4' 
%*o 

Umfang am 51,3*52 22.474 9,334 889 2*194 



.19 _ 
. osrn.T'yorii» 

Uer üHsoerbmdarf, i:r r-i ;:jr, ; 1.1 btl 1^2oo cbm lf..t 

t:nc upitzeri bis zu l@4oo qui^/Tec:. auf .eint, wirb aus 

fmosuuffou und üiokcruularicr. gedeckt. Dur jinuptantt:! 1 ant* 

fallt auf das werk bi^aotal 

r.s fol^-ia;; ,.unlle Dbonard 

.iiinri 1 isebrr 1^: a 
( AUcllaaa.ra r) 

x:i t 
t# 

64 pi 

22 j. 

oimmliucnor Uo&fun 
it fu:.. -. ci va.ao 

brauciiwassHiju-Tk 
bi /r ;ctal der Ornnntloi s tun.' 

bereits aalt i Ken;..! :u die . arke dou criordcrlichsi; 

bedarf, aclcaer der .,,iirvofn<?rzahl ants,aruchund nlt ly&o* 

•» li»5oo «biR/Ta.--; a/.u::onoiat v/erden kn;m0 nic/t docken, Die 

brschlledutu; n'.uar ke'jlununr.smU^ym lat ln die' 'Jorg 

leitet und es ist :n :v.ypfr-n0 da..', ab :;<;nnor l'J^ der \-nsu-- 

f-errnafo-.el für 1 in. a=re Ja iro restlos behoben nein wird s 

' 1:* der lolrrsoa ^ Deliren* 

irt schuft*.' j! < hr; %;/0 % 4 :) 
üt^.! 

Waaserförc *• :'«nt: 
Woaaerabt;abe 

rluLto 

424.ß?1 

c^oJ-ßm 

1.5') 
Rbm 

195Ä 
•kl .t 

AOO?Y%4 S5.J9» 

?1E yerliä.L inxemsSx:: hohen V'/a;..: a & w< :■ rlae te sind aal folgend» rraschen 
aw'üokjsuführetft Xe bu,-.-w:ir./t-.l.-isaung dar Aby>'bQ-»miy/.:yi ln h-Sher 
.''!■ /. ■ • ■- , - üi/fr,, da in / -/. - nä 9x Bruck* So Das v a - ate 

ftah.ru«tc könnt® weaen '•'.•<i••<;;«riuan/;- i cuLoht y,Tn... ../.i i*eo•.••ült werden, 
c- roEffiariCl:iu«iren u- r- .< a ■ vor •.. • 1.1, $t Hoh/brüche noch 

TO" dt:T öcn-bardiaruiv herruiu «nd *•>..:.■:•/■-> nur schwer auffindbar, da 
dar Aua tri ttm' asn er aal küryectem .ege in dam fanaj^dhrne t% a'bfloC® 

Von der ßaeaerabgabe 
fcti'alfen auf: 

a. 
1> 

a] 
e 

:«rai.?h.yM. u*üc-.Y,,ia.@ ylp!. ;9C?..ÄlVn . 
ennderti.: rfRtnrrm. 1,3* ga.4P4 1,5" 2d, 
Braue Waase; 
An die Gemeinde 
':f {••envex'brwuch 

101* tyj 

66/ 

1/,"'" i 53.^70 l4*h'T- K.ri »0,7 
cf/ b*o54 

t.5?T 
%,r' 5,5^ 11.349 5,5* 

, 71/ » 4 c,l" 

2/fß4 9,1* 
^ .1 %-» 

?07 

Ib den leisten ln Jahr' ;; Ist die Jas:; 

f ,'S\ ! 'S.: . 

■•■rCbj'cJ« na;;; un $6,600 cbm 

i.
 
 
.

 



60 

.. . e ln ec Jte 1 ten 4 J 11 ■1 ri • 

ii nd äii) 2% *.6,4-3 (rf**13rö:f: vv ,gßbi i) 
Zi: ang 1940 II 

" 1949 
• 195« 
* X 1 

Abgang 1951 

otrag 

59CÄ,;« 
,97 

49,l6*,'m 
4C.o92,.^ 
59.245,15 

n)t3o9,T3 

Beim ßasaerwerk wurden insgesamt f 105»747?73 iavvut'ert«, 

jAnifang der Anlagen .e ; Xd 

Vorkeilungen«fcs 
Länge m    

Haus anuchlüase 
Laru-ti m StüSkaahl 

Aal ler 
AtüCK 

Stand am 21*6.48 
Zugang 1948 II 

*' 1949 
* 1 5c 
" 1931 

Abgang ' lu'jl 

21.Ü2G 
/ ri JA 

2.154 
1.754 
1.405 
ln 

In,526 
134 

T?7 
74o 

8)7 
15. 
T4 
56 
44 

l.UJ! 

J 
V 
159 

Umfang mm 31,3*52 <7*529 1Z.3CO %,nJ6 1423 

Die Gas*, und Ziektxisil!äta3trä.ßenbclenehtung i;,it den Anlage- 
su;;.Ingen bei ' ectnpreähendon werken erfaßt». Am 31'*3*3,958 '^a.n 
in Betrieb* 

1X4 GaSStraUenXovUJhten mit 421 Glühkörpern 
44 Elektrische Leuchten " IßO ülüki_-npen b2w,L-/eAS9tolirühx 

C■ Anlagen* die allen Werken dienen* 

ü-rau ..ehürejt: i< ■•■f.-.«:le c 1 fr ■ i 0 
Fuhrpark 
. ■ e 3 cliäte E !.i s 8 t aWu rtg- 
Geräte und ?/erkacu:-.e 
S-onatige 1 »lagen 
Gleisanschluß' 

| i x de letzten 4 hfahrettj 
Bet: 

Stand am 21.6*48 (r^SrÖilnung) 
Zugang 1940 II 2 Aahxrauer 

1 Volkswagen 
1 Säulenbohrmaseh. 
Sehne idwerk äuge 

$6 3 j 0.0 
* 5*2oi?,oo 
" 1.519,39 

21*841,00 

%,TCl,79 

5h? gang 1949 1 : '' t.- i 
1 fahr 'CBÄ 
1 Büros tahi ß chrsw in 
3. hehl-:--f 00t-r 

X',?K:«5o 
%2 ,5c 
% 5,29 

.. lf $5. 144 ? 30 

■HHi 



,ugang %9ßo 

Abgang 195*9 

■61 

1 Fahrrad T;'-: 

X :'oik::wagea K 

% Addier»»jChine 
1 Aal »$; \t«AeßObine * 

Bdrc,üöüo% 
w 

Leuchten u,a0 '* 
% A .:;. i 'Tu-.;.;.<x»3e;':r::iA>@t, * 

1 1% I tre.d Anhänger M 
1 rXankiorma?ohine K 

BüZ'o»a'. - el w 

Berate verscL« ^ 

D.Tfö/d 
la&Bg,** 

T9ö,?4 

%%d,ün 
b.&,39 

<,Q3 

1.416,3% 

1.oll,6g 
a.%o3,)2 

b;'ülü\-= ..tlert Y-uräoa hi*:.:.-.0; B Ty,lg%,%8 

übe::. :, -gs 

'43:7^ 

4«6ol,96 

ß,olö,53 

5)*v:'9,50 

i'ic Be.-anitaouiüv o tilicn© < nach der r/: hruegsre Corw he trug.« nt 

IS.l*|werk 
Gaawerk 
'.Vßssez'we.rk. 
Goüiöinespe Snebaulag^n 

bl 9f.6;,d,b; 

*' 2?.: ;Sdo,f : 

' 1-^447 tf7' 

* 27,l9%,5g 

'% 5:5»-. 

rersojte3.ota.rid ao> Sohlume* des üe icht.jel c ; 

1 Be trleboi.elt <-r 
1 Bnqkihßlter 
% kgufm. ■'% ■■ ' 'llter 
1 * Ingas teilt© 

# gahlerableeqr 
1 ..'/erk&e::. ater 
1 g%ektroüiei ;; ter 
% Ijo.:K:Vi:Lvxi3t«a 
2 Insta*l.t&uro 
1 aal^'öi 
1 ?'.' T.üt\ü::.n;.'. ,' nt dqfuoßßer 

.._. % .<t. -. r 

16 
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2 .. ;. ' U.ncnc ±3"= 

3^ie iy,ytr%W. .CR der Öt.:u tv- i'rn% uwi uc aTt .:.i.di''n 

11 .-:; uul-.'z ..r.üt,' t dvaQ:: - 1.-:' t (' t 

ü L p r k s s jc Ihre e:ür ul h;o zthiokl nuohte n;: 

volle Bilanzierungihilfc zu Inist n. ule 0-3 rwite Winken 

der .pnrk^sue waren bin zur u' t .4o?i'-*owOp* 

beziffert eich in 1er nU-uechnuur, bin zun dlc.4,l%:;2 auf 

25?.000*000,* Ü..i. 

fär imnittelbnre /,%« ?Ke ler- -,'o rmaßabruen urden l io 3uxä 

il*$al9$2 ßßou '..ruiiö..ü?4»oop** D auej iliebun; 

dazu tzo:ui: i.f.s une e li.' v 1 u uxle zunz'/u weitere 

917*000,* Du. nie mittelbar über dna bauimdwerk für oex: 

. ßlolphien . b ' bi.lt . ,ir' . .-Ino '/ Iß't 

Die Ubrir.ed GeoöMiftsz'veißG erhielten '« ohne die zoit.wcn 

bd: ;renaten ku.zfrizrtißc^: .1. nHio * ml; toi * un., ru.'Z!'ir-l:u 
tk* .••« iOO.OOO,*» !.),■:, Vf&V ' 

erheblicher 'oll auf dae uuhdrnrl t: :all',. 

. 

gehend bin zu löo*ooo.^ ib ' " u%,- . '» 

j; ycülaciithola. 

ü,r atadtlscoo ,cnluci,l;of zoiit) sich ln nah nach dcu Hieße 
ule y,u%oiu;Sbct::ieb, aeli 

1*} die ;ia.zl der heblacntm. -;c..u durch die • • ••v.uon-^.-r-.c-oiua tuuß 
heranher t:$ru'vcKi w>*rde0 

1.) die Gübünron'noch uem Tarif rer 11)% erzogen vyr,.unedle 
uetriebn" And dntorzultu; e, vc.il; u jo:..,e. c.,.ii.i.. ru? 
stieben sind* 

■ , fcitofön n-'t ' 

e^rnteimuß zu5-.ei\ .e 1: ;, '. e z non,- de - ^-uejurru.y erlassen,. 

, 

vorslent, 

. 

und die dz'inß:';ndßtCA- L; u "zu fr ' ' ' '* 

uardon« 



4o Gtadtwald« 

Hit Währungsreform normalisierten sich auch öle 

Verhältnisse Im Stadtweid Olpe. Oie Uberhiebe wurden 

auf ein eyta&glltbes Maß zurlck&sschTGWbt, Diebstähle 

und andere Übergriffe liefen allmählich nach* 

Das Bestreben der Stadtverwaltung, die gemeinsame 

Betreuung des Stadt« und Staatswaldes durch den 

Staateoberförster ln Olpe aufzulösenp fand endlich 
Im. September 194ö die Genehmigung der Aufsichts^ 

behörde, Zum Zwacke einer intensiven Bewirtschaftung 

und Betreuung dee Waldes, wurde der Hilfsförster 

Wel%erber eingestellt. 

Grundsätzlich wurde der Bewirtschaftung der Gedanke 

zu Grunde gelegt, die Waldungen in Stadtnahe (Hardt, 

Finkenhagen, Ostorselfen) nach ästhetischen, die ab- 

gelegenen. (Griesemert, Heuenwald) nach ertragäwlrt-, 

sohaftlichen Gesichtspunkten'zu bewirtschaften* 

Nach längeren Verhandlungen konnten von der Stadt zur 
'Aufrundung'des «aldbesltzes auf der Griesemert 4.6 ha 
mit fm flchtenbestockte Grundfläche angekauft 
werden Zur Aufbringung der Kaufsumme erfolgte ein 

Loshieb Im Distrikt lo?. 

Die verworrenen Grenzverhältnisse auf der Griesemert 
machten eine Grenzvermes'sung und Markierung notwendig 

Die Vermessungen wurden von dem Vermessungsbüro Langen 

bach im November 1930-durchgeführt* 

Dis Steigerung der holzpreise brachte weit über dem 

Voranschlag liegende krlöse% 

Rechnungsjahr 19$o 38.:000,-.- 

&951 49',ooo,.- m 

/ 



XVI* Der Fremdenverkehr 

Olpe hat ausgesprochen gepflegte Gaststätten, die den zahlreiche] 

Fremden freundliche Unterkünfte bieten«, ln der Stadt selbst 

herrscht der Durchgangsverkehr vor, (Bundesstraßen 54.und 55) r 
aber auch hier macht sich bei den ruhiger gelegenen Gasthöfen # 

©in Anwachsen von Dauergästen bemerkbar. J 

In den Sommermonaten ist Olpe Treffpunkt vieler Reisegesell^ 

sohaften (Omnibusfahrten), vor allem kommt schon seit Jahren 

vom läonat April ab in gewissen Abständen die Reisegesellschaft 

Wolters aus Brlqkum über Bremen, um regelmäßig mit etwa 

5o Personen hier zu übernachten* 

Durch 7 Hotels und 8 Gasthöfe in der Stadt Olpe mit insgesamt 

182 Betten können alle Ansprüche befriedigt werden. 

Die niedrigste Übernachtung©zahl (durch Statistik erfaßt) 

war im Januar 1952 ln Olpe mit der Belegung von 1*o55 Betten» 

Die höchste Anzahl hatte der Llonat August 1952, und zwar 

mit 2a?1o Ubernaohtungon* 



XVII; uac 

) JaushaltO"*, ,{aswon- und itcohrun:;3v/o oon 
&) Haualinltspläne 

1) D:.:-)IGoknim/;o;;alir 1048 (21.5.1948 31^3.194$) 
or Hauäi;J.t 

künnahaon 
Aucgaben 

Fohlbotrag 

Auüei'ordurtlloiior IlaüoA^lt 
Jlmiabi an 
Auogabon 

2) Roolmryj;;;3j;cir 1949; 

OTdcntlicb.ci; Juuahalt 

Jlimslimen 
Ausgaben 

FoAlbatr ,; 

- Ali4oz cLier liaudialt 
J j.wnhnon 
Ausgajon 

3) Reohnu.: 195o 

llnnrAnon 
' Am'mnbon i 

Au.!-; erordertli qPor l^auoi- alt 
Hlnn'abmeh 
Aiiogaban 

4) !ioohnurjßj.'..hr 1991 

ürdontllohAZ Tinuehalt 
. Jlimalmen 

Aungabon 
AuJoyordontllohor LauJi.^lt 

ülmialifAGn 
, Aungabcii 

1,112.4oo DJ 
1.229.000 

116.6oo DJ 
Kss SSsSsjüsrittsss^sssssE 

.39.000 DJ 
89.000 " 

1.489.893 DJ 
1. 547.333 " 

38.000 DJ 
=ss sj Ei ssf .äs K ~.s = erz: 

777.500 D 
777.500 " 

1.890,000 D: 
I.C90.000 ' 

541.900 DJ 
541.900 - 

2.333.330 D: 
2.333.530 ^ 

541.930 DL 
541.930 " 

/ 



b) Rechnuhgsergabnisoo üos ordentlichen Ilnu.sli.rJts 

1) D"- tochnungs jahr 1948 
Jinnahr.on 1*146*6.60,83 D... 

Ausrjabon 1.2o9.843,G2 "... 

Sol 1 -Füll 1 bctrng 59.102,79 DM 

Der Soll-Fohlbotrrg; 1948 ist 1: wouentllohon auf die 
erb Miohon Auofr.llo an Flnanzzuwois'n.gen aurllokzufüh.. 
reu. r wurde au&i grüßten feil durc oi-ne Dandoobuilillfo 
ln . Jbe von 52,3oo^- D: abgedookt. :or Restbetrag von 
6.882,7p DR konnte ia lioohhungojobr !95o durch ontopre« 
chendo Mehreinnahmen ausgegliohon worden. 

2) Reohnungojahr 1949 

Hinnahmen • 1 *491.654,28 DJ 
Ausgoben 1.526.391,32 *'.... 

Soll-Fehlbetrag 34*757,o7 DJ 

Auch in Rechnungsjahr 1949 waren die FinanzZuweisungen 
völlig unzureichend. Der Fehlbetrag konnte jedoch durch 
die in Rechnungsjahr 195o eingehenden' Gewerbesteuer« 
nachzahiungon für 1948 und 1949 restlos ausgeglichen 
worden. 

3) Reohnungejalir 195o 

RinnohnOn ■ 
Ausgaben 

SoXI «übarschuß 

2.093.151,13 DJ 
1.Do?.990,74 " 

185*16o,39 DJ 
S5tS =52255 S2SSÄ2SS5fe5SaSS SS 

■e- 

So muß berücksichtigt werden, daß sich das massierte 
Gewerb e o t euer auf korrsen im Re clmungs j ehr 195o (JTaohzah 
langen für 1949 und 1949 und erhöhte Vorauszahlungen 
für'195o) auf die Rechnungsjahre 1940 bis 195o entspr 
chenü verteilt* 

Der Soll-uberschuß 195o wurde im Rechnungsjahr 1951 zum 
Ausgleich zwangsläufig entstandener Mehrbelastungen des 
ordentlichen Rnuohalls und zur Restfinonbiorung außer« 
ordentlicher Maßnahmen (6-Famllicn«wOhnh&uo am Dratzkopf^ 
%urkölner Platz, Fabrikgebäude an der äindehhardt, Grund- 
erworb usw.) verwendetP 

4) Rechnungsjahr 1951 
Einnahmen . 
Ausgaben 

Sollet berschuß 

2.311,748,18 Dä 
3.266,134,58 " 

45*G13,6o DM 
qs sss ssi&. ss ss x: s: ss sa ss & ss »J& 

]innahno«Rost von In diesem Rochnungsergebnls ist ei:. 
46.000 DM * Konzesoionoobgaben der Stadtwerko ulpo für 
1951 — enthalten. Die genaue Höhe dieser Ablieferung kann 
erst nach Überprüfung der dahrosroohnnng der Stadt^orkc 



durch den Wirtschaftsprüfer ermittelt morden. 
Im ungünstigsten Falle vÄArden sich also die Rinnalimen 
und Ausgaben des Rechnungsjahres 1951 ausgleicher.L 

) Finanzzuwoirnzn^on 
Auf Grund der bisher in jedem Rechnungsjahr neu erlassenen 
landesgooetse zur Regelung des Finanz» und Bastenausgleiches 
erhielt die Stadt Olpe folgende Zuweisungen: 

1) 

2} 

Sohlüsselzuue .in uugen 
BK-Rechnungsjahr 1948 

'* 1948 Ühorhrük- 
kungsbel» 
hilfe 

1949 
195c 
1951 

46.151,".» 

84,©97,O" 
66.2©5 •} 

16.611,— 
74.445»-- 

Hyetattimg des Grundsteuerausfalls durch 
1^1--:. " i-y- - 

287.5©7,io Di; 

Reclirrngsjahr 1945 9*148.— 
. 195© 7*285^« 

" 1951 2,472,— 18.9o5,oo D ? 
laufende Verminderung durch Beseitigung von 
KrlegGschüden, 

3) Bedarfosuweioungen aus dem Ausgioichsstook 
Rechnungsjahr 1949 (für Fehlbetrag 1948) 52*3oo,oo DK 

4.) Versalturgskootenzuschüsse von Bahn und Poet 
Rcahnuugsjah:i' 1949 7*757,— 

195o 2.075,-"» 9*812,0© DR 
5) Zuschüsse für Straßenbau« 

Junten " ' -   '' - - - — - 
Rechnungsjahr 1948 

- 1949 
195o 
2.951 

' 

6). R"--'' ' : :'l:-vz .ti/:;uri'; 

2,458,5© 
5.o92,oo 
4.876,5© 
4.876,53 

vo^i Kriegs Schäden 
Rechnungsjahr. 1949 

195© 
1951 

/Inteil der Stadt an den Zuschüs- 
sen für dna Amt üipo (ehemaliges 
Vermal t unrg ogehäude) 

". '/fRx'j 9*322. >o Bh' 
:'i ^5gj^oo_y . 

6.278,— 
4,8o5 ? — 
3 c32OM-r 

15,323.'- 

15.3o),So Kl 

^äxMiSSiM 
41?.551,?o KJ 
äS22: »?s r: cssr jrjtr: r.t •; - 



d) icreioumlage 

An den Landkreis Olpe wurden abgeführt: 

HecIiiT»’"OmTäg'esäTz "^Je^Kopf^eF^^Tn^vTETSer^ne* 
Jahr in v,H. z) Bety^g Bevölkerung samtAusgaben 

1948 5o bzw. 26 112,456,- 11,23 DZ: 9,42 ß 
1949 31,8 149.510,- 14,61 * 9,55 2 
1950 31,9 159.342,- 15,5o " 8,24 <S 
1951 32 158.424,- 15,15 " 6,99 2 
z) der Steuerkraftzahlen und Schlüsselzuwelstmgen 

2,) Steuern, Abgaben, Gebühren 

a) Grundsteuer 

Die auf Grund von Teilkriegsschäden vorgenommenen Wertfort* 
Schreibungen der Einheitswerte auf den 1.1. bzw. 21,6.1348 
hatten bis 31.3.1951 eine Änderung der betr. Steuermeß- 
zahlen nicht zur Folge, so daß das Aufkommen an Grundsteuern 
in den Jahren 1948 (DU-Abschultt) bis 1951 unverändert blieb 
Die Ausfälle durch Kriegsschäden betrugen ln Olpe*Stadt% 

1945 17.551,97 R% 
1946 12.347,90 " 
1947 8.515,85 " 
1948 5,682,88 " 

1949 4,419,6o DM 
1950 1.146,94 " 

1951 13.223,56 " 

Die Herabsetzung der Grundsteuermeßbeträge infolge Kriegs'# 
schaden wurde ab 1.4,1951 wirksam. 

Das Grundsteueraufkommen betrug: 

TsruncP"13e6eS ""  — 
steu- oats 1948 1949 ig#5—195% 
erart v,Ha DM® Ab •» 

schnitt 
DH DM _ _ DM DU 

A 11o 5.525 7,664 7^857,62 6.178,55 

B 2oo 16o.26o 214.994 216.978,87 2o6,381,33 

b) Gewerbesteuer 

Zahl der Gewerbesteuerpflichtigen: 445 
Hebesatz: 275 v.E. 
Ist-Aufkommen (einschl. Nachzählung&n aus Vorjahren) 

1948 ( DJ.>Ab schult t) 
1949 
1950 

1951 

195*155,00 DU 
290.323,00 " 
)78,o93c99 " 
797.907,o7 " 



Gewerfe e steuerausgleIch 
1948 und 1949 je 
1950 
1951 

Einnahme 
"TFoTbc DM 

1c8oo,oo M 

5.15o,oo n 

Ausgabe 
I L, 

18*000,00 ’ 

42»7oo,oo s 

o) Vergnügungssteuer 
Am 9o März 1949 trat das Gesetz über die Vergnügungsstsj 
für Nordrhein-Westfalen vom 5. November 1948 in Kraft« 
Dieses Gesetz enthält erheblich niedrigere Hebesätzo alp 
die bislang geltenden Vergnügungssteuer«Ordnungen. Daher 
ist auch das Absinken des Steueraufkommens im Rechnungs - 
jahr 1949 im Vergleich zum II. Halbjahr 1948 zu erklären 
Ist«Aufkommen: 

1948 (DM«Abschnitt) 
1949 
1950 
1951 

26*540,00 DM 
21.o67,oo " 
19,342,15 " 
24,459,0? " 

d) Getränlcesteuer 
Die 1o ßige gemeindliche Getränkesteuer in der Stadt Olpe 
wird pauschal durch den Wirteverein und die Kaffeewirt- 
schaften abgegolten* 
Aufkommen: 

1948 (DM-Abschnltt) 
1949 
1950 
1951 

@) Hundesteuer 
Die Hundesteuer des Kreises Olpe wird durch die Gemeinden 
erhoben* Die Gemeinden sind an dem Aufkommen mit 5o v,R. 
beteiligt, 

1,74o,oo DM 
5*437.00 " 
3,o72,oo " 
3.6oo,oo " 

Ist*Aufkommen (5o S6): 
1948 (D&Mlbsehnitt) 
1949 
1950 
1951 

285,00 DM 
852.00 " 

1*283;?5 " 

1*619,75 " 

f) Gebühren und Abgaben 
Kanalgebühren 
Die Kanalgebühren werden zur teilweisen Deckung (8o 
der Verwaltungen und Unterhaltungskosten der Stadtent- 
wässerung einschl, der Ausgaben für die Verzinsung und 
Tilgung des aufgewendeten Baukapitals sowie zur Deckung 
der von der Stadt Olpe zu leistenden Beiträge an den 
Ruhrverband erhoben* Sie werden für Grundstücke, die an 
die Stadtentwässerung angeschlossen sind, je zur Hälfte 
nach dem Wasserverbrauch und nach dem Nutzungswert der 
Grundstücke berechnet» 



Aufkommens 

1948 (DM®Abschnitt) 
1949 
1950 
1951 : 

26.626,54 DM 
35.749,53 " 
39.178,85 " 
4o.4o9,23 " 

) Vermögen und Schulden 

a) Grundvermögen 

1) Das Grundeigentum 

Der städtische Grundbesitz betrug 
     

am: 

ar er 

"—51^TI95Z-15f5hir-m- 
51*3,1952 
gegenüber 
31.3*1951 
+ M mehr 
~ - weniger 

ar er 

Acker 
Wiese 
Weide 
Badeanstalt 
Garten 
Hof« und Ge- 
bäudefläche 
Unland 
Wege,Straßen 
u«Gewässer 

20.74,26 
1o.o2,76 
1.94,28 
1;81,44 
2,3o,92 

18.33,17 
9oo9,o8 
1.20,78 
1.81,44 
2.65,96 

17;8o,77 
9c52,08 
1.23,2o 
1,67,96 
2.62,79 

+ 
+ 

52,4o 
45,oo 
2,42 

13,48 
3,17 

6.29,20 
16,36 

6.87,69 
12,35 

6/75,35 
6,77 

12,34 
5,58 

Wald 
12^83,86 

182.98,33 
13.58,74 

187.26,33 
15.18,5o + 1*59,76 

187.66,84 + 4o,51 

239.11,41 24o.95,54 242,54,26 + 1.58,72 

Von den Grundstücken waren verpachtet: 

1948 
1949: 
195o: 
1951: 

433 Grundstücke* Jahrespachteinnahme 4*436,84 DM 
477 * , " 5.267,17 " 
423 
321 

«? 
o 

£S 
5.021,46 
4.679,67 " 

2) Der Grundstücksverkehr 

Die Stadt hat es sich zur besonderen Aufgabe gemacht, durch 
die Bereitstellung oder die Vermittlung des erforderlichen 
Baugeländes den Wohnungsbau zu fördern* Sie hat in der Zeit 
zwischen der Währungsreform und dem 31. März 1952 Baugrund*-» 
stücke p insgesamt 492*66 ar groS? für 94 Wohnhaus-Neubauten 
verkauft« Außerdem hat sie für die Errichtung von 31 Klein- 
siedlungen 26o,6o ar Grundbesitz in Erbpacht vergeben. Der 
Erlös aus den verkauften Baugrundstücken betrug 81.592,55 DM« 
Der jährliche Erbbauzins für die in Erbpacht vergebenen 
Baugrundstücke beträgt 625,80 DM, 



Von den Baugrundstacken waren bis 3um 31*3.1952 
111 mit Wohnhäusern, enthaltend 281 Wohnungen, bebaut, 
16 geplante Neubauten mit 34 vorgesehenen Wohnungen 
waren nodli nicht begonnen oder fertiggestellt. 
Zur Erlangung von Siedlungegelände hat die Stadt 
2o6,l2 er Tausohgrundstüoke Im Werte von 15,153,87 DM 
vermittelt. 
In der Zeit vom 20.6.1948 bis 31^3.1952 hat die Stadt 
insgesamt 1o.14,o5 ar Grundstücke zum Preise von 
185.879,- DU erworben» Außer den abgegebenen Baugrund« . 
stücken hat sie in der Berichtszeit 3.69,97 ar Grund- 
besitz zum Preise von 31,953,46 DM verkauft. 
Die Neuordnung smaßnahmen im kriegszerstörten Stadt- 
zentrum und im Weierhohl machten weitgehende Grund« 
stüeksregulierungen.notwendig« Zur Anlage des Kurkölner 
Platzes und zur Verbreiterung der Kölner«, I&Üilen.«, 

'Bahnhof« und Martinstraße, zur Neuaufteilung des Barge- ,• 
bietes Weierhohl und für die damit im Zusammenhang 
stehende 01pebaoh-Regulierung mußte die Stadt Grundstücke 
und Gebäudereste aufkaufen. In weitgehendem Maße war 
eine Umlegung und Neuaufteilung der Grundstücke unter 
die beteiligten Eigentümer notwendig. Die Maßnahmen 
wurden sämtlich ohne Anwendung gesetzlicher Mittel in 
langwierigen und schwierigen Verhandlungen durch güt- 
liche Einigung zwischen den Beteiligten durchgeführt * 
Die Gesamt aufWendungen der Stadt für diese Neuordnung^- 
maßnahmen betrugen 287»o81,96 DM. 
Darauf wurden landesdarlehn von 200.000,00 DM 
gewährt, aodoß die Stadt 67.o81,96 DP 

Eigenmittel aufbringen mußte. 

5) Stadteigene Wohngebäude 
In stadteigenen Wohngebäuden waren vermietet: 
1948 61 Wohnungen, Jahresmieteinnahme 26,300,00 DM 
1949 68 " * " 29.223,00 " 
1950 63 " , " 25.411,oo " 
1951 69 " , " 28.391,26 " 

b) Allgemeines Kapitalvermögen und Rücklagen 
Durch die Wöhrungoreforr am 20.6,1948 verlor die Stadt 
durch Abwertung des Kapitalvermögens und der Rücklagen 
insgesamt 782*^91,78 RM. 
Inzwischen konnten nur verhältnismäßig geringfüfige Beträge 
den "Besonderen Rücklagen" (Erweiterungs« und Erneuerungs« 
rüokiagen) gugeführt werden. Die Bildung der gesetzliohen 
Rücklagen (Betriobsmittelrüoklage und allgemeine Aus- 
gleioharüoklage) war noch nloht möglich. 
Das allgemeine Kapitalvermögen und die Rücklagehbestände 
betrugen am 51+391952: 



7 "JCIO 

1)' Allgemeines Kapitalvermögen 
a) Forderungen aus Hypotheken und 

Grundschulden 1o8*442,o2 
b) Beteiligungen 29.64o,oo 
c) Sparguthaben 21.2o6,66 
d) Straßenanliegerbeitrage (Ver- 

rentungen) 25.71o,59 184*999,27 DM 
2) Rücklagen 

a) Erweiterung der Kanalisations- 
anlagen 

b) Neubaurücklage für Feuerwehr- 
gerätehaus 

o) Erneuerung der Eüroelnrichtung 
d) Neubanrücklage für Forsthaus 
e) Wiederherstellung von Verwal- 

tungsräumen (Kriegsschäden» 
beseitigung) 

f) Erneuerungsrücklage für den 
Städtischen Schlachthof 

20.864,56 

7.774,61 
5.ooo,oo 
5.ooo,oo 

2o.5oo,oo 

1.6S6,o2 58.325,59 I&I 
243.824,66 DM 
2KS:S2SSÄ'is£SRiS!S«SÄ3S25JSS 

Verschuldung der Stadt « ohne Stadtwerke « 
am 20,6.1948 
Abwertung Im Verhältnis 1o : 1 
Schuldenstand am 21*6*1948 
In der Zelt vom 21*6.1948 bis 31.3*1952 
wurden Anleihen für folgende Zwecke auf* 
genommen: 
1) Straßenausbau zu den Volks** 

Wohnungen am Hohenstein 75.ooo,oo 
2) desgl. Im Kleinsiedlungsgebiet 

am stötchen 75.ooo,oo 
3) Neubau des 6-Familien- 

Wohnhauses am Bratskopf 23.772,o7 
4) Durchführung städtebaulicher 

Maßnahmen (Neuordnung der Stadt* 
mitte und des Welerhchls) 180.000,00 

5) Neubau der Volksschule am 
Hohenstein 80,000,00 

Bis 51,3.1952 getilgt 
Stand der Schulden am 31.3.1952 

942.928,29 RM 
848,635,46 RM 
94*292,83 DM 

433.772.o7 DM 
528*064,9o DM 
34.721,72 " 

495.343,18 DM 
3%S33ÄS SS5 SSSJSSS5SRÄÄ » 

Bel dieser Verschuldung beträgt der jährliche Schuldendienst: 
Zinsen 22j854,oö DM 
Tilgung 1LJ8L26JL 
insgesamt 4o*o17,86 DM, 

«£^5S«S»:S532StgjS»SÄ^S5fiS 



Ausblick 

Der vorliegende Verwaltungebericht für 1948 51 gibt einleitend 
einen kurzen Überblick über die Kriegaerelgniss® in Olp« und die- 
echteren Jahre nach dem Zusammenbruch» Diese Zeit lat glelchzu^ 
setzen mit den großen Schickealsachlägen, die die Stadt Olpe n 
der Gestalt von Krieg, Ferner, Hunger und Pest so oft getroffen 
haben. Der Wiederaufbau und das Geeohehen in den letzten Jahren 
haben bewiesen, daß in der Bürgerschaft der Stadt Olpe der Le- 
benswille nicht erloschen Ist. Die Stadt selbst -Vertretung und 
Verwaltung« kann mit Befriedigung auf die Leistungen in den vor* 
gangenen Jahren zurückblicken» Hoch nie in der Geschichte der 
Stadt ist in kurzer Zeit ln solchem Maße gebaut worden, weder im 
Hoch« noch im Tiefbau» 

Für die nächsten Jahre wird der Wohnungsbau nach wie vor im Mit- 
telpunkt der gesamten Arbeiten der Stadt Olpe stehen. Dazu ge 
hören der Grunderwerb, damit genügend Baugrundstücke verfügbar 
sind, der Straßenbau, die Kanalisation, die Verlegung der Versor- 
gungsleitungen, Die Stadtentwioklung wird von dem zu erwartenden 
Bau der Biggetakperre zweifellos stark beeinflußt, 

Nachdem die kath- Volksschule durch den Neubau der zehnklassigen 
Volksechule am Hohenstein versorgt lat, muß die ©vgl« Schule, die 
notdürftig im Gymnasium untergebracht ist, eine endgültige und 
ausreichende Bleibe erhalten* Gedacht ist an den Umbau und die 
Erweiterung des Gebäudes auf dem Gallenberg, sobald es nach dem 
Neubau der Landwirtechaftsachulo frei wird. Für die gesamten 
Volksschulen der Stadt fehlt eine Turnhalle, die durch Vollendung 
der Imbergachule zusammen mit dem Bau von lehrerdienstwohnungon 
gewonnen werden muß* 

Die Wasserversorgung der Stadt ist weder in der Menge nooh ln der 
Qualität ausreichend. Das Problem ist vordringlich und muß als« • 
bald gelöst werden. Geplant ist, aus der Grübe Rhonard ln Stäche- 
lau Wasser zu entnehmen, auf die Rhonard in einen Hochbehälter 
zu pumpen und von dort der Stadt mit natürlichem Druck zuzuführen^ 

Das Feuerwehrgerätehaus in der Winterbergatraß© ist viel zu klein 
und liegt auch ungünstig. Ein Neubau an gelegener Stelle, der auch 
den Krankentransport aufnehmen muß, ist unumgänglich notwendig; 

Der Neubau eines Isolierhauses und die Erweiterung des Krankenhaus 
ses sind zwar nicht von der Stadt als Bauherrin auezuführen, wer- 
d#n aber eine nicht unerhebliche finanzielle Beteiligung der Stadt 
erfordern, die bei dem zwingenden Bedürfnis nicht zu umgehen ist, 

Schließlich ist zu erwähnen, daß die Durchgangsstraßen dringend 
inetandgesetzt worden müssen, eine Aufgabe, die'viel Geld kosten 
wird. 

Für das kulturelle Leben der Stadt die äußeren Voraussetzungen zu 
schaffen, bedeutet die städtische Mitwirkung beim Bau einer Stadt-? 
halle. 

An dieser Stelle konnten aus der Fülle der städtischen Aufgaben 
nur die wichtigsten kurz angeführt werden, 

Höge dl© Stadt Olpe einen glücklichen Zukunft entgegensehen. 



■ 




